
(Wochenblatt)
B r z u g S - P r e i s  m i t  P - s t v e r s e o d u u « :

G a n z j ä h r i g ..............................K 8 .—
H a l b j ä h r i g .............................. „ 4 .—
« ic r le l j i ih r ig ................................... 2 .—

P ränum eralione -B eträge  und Sinfchaliunge-GebUhreu find 
noraue und portofrei zu entrichten.

S c h r i f t l e i t u n g  und V e r w a l t u n g  : Obere S ta d t  N r. 32. — Uusraukirte Briese werden n ic h t 
angenom m en, H a n d s c h r i f t en  nicht zurückgestellt.

B n k R n d ig u n g c n ,  (3nferate) werden da« erste M al m it 10 h . und jede« folgende M al m it 6 h Pr.
Zspaltige Petitzeile ober deren R aum  berechnet. Dieselben werden in der V erw altungs
stelle und bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß de« B latte« F r e i t a g  5 U h r  R i n .

P r e i s e  f ü r  W a i d h o f e u  i
G a n z j ä h r i g ............................. K  7.S0
H albjährig . . ; . . „ 3.60
V ierteljährig . . . , ,  1.80

F ilr Zustellung in» HauS werden »ierleljährig  SO M.
berechnet.

N r . 13. W aidhofen  a. d. I b b s ,  S a m s t a g ,  den 26. M ä r z  1904. 19. J a h r g .

Amtliche M itteilungen
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .

A .-Z ,  8 5 9 .
Kundmachung.

E i n e  g e f ä h r l i c h e  K r a n k h e i t  d e r  B i e n e n .
I m  vergangenen J a h r e  ist in mehreren O r t e n  bei den 

Bienen  die F au lb ru t-K rankdei t  .aufgetreten, welche Krankheit 
infolge ihrer großen Ansteckungsgefahr und ihrer verheerende» 
Wirkung im Bru tnes te  des Bienenvolkes ganze Bienenstände 
vernichten kann.

Diese F a u lb r u t  besteht in einem raschen Absterben der 
B icnenmaden,  welche ansang» ihren schönen, weißen G la n z  
verlieren, einschrumpfen, m a t t  und gelblich werden, endlich in 
Zersetzung übergehen und sich in eine bräunlich-graue,  stinkende, 
fadenziehende Masse  verwandeln.

Auch die bedeckelte B ie n e n b rn t  bleibt vor der Bienenpest 
nicht verschont; die Zellendeckel sind dann  eingefallen und haben 
oft kleine, unregelmäßige Löcher.

W en n  bereits  handgroße Stücke von fanlbrüligen W a b e n  
in einem Stocke vorhanden sind, so gibt eS kein anderes H i l f s 
mittel,  a l»  den ganzen Stock zu verbrennen.

J e d e r  Bienenzüchter wird im In teresse  der gesamten 
Bienenwirtschaft und seines eigenen Bienenstandes aufgefordert,  
seine Völker strenge zu beobachten und fall« er kranke B r u t  
suchet. bei l im m  fachkundigen B ien en zü ch te r 00er bei einem 
Bienenzüchtervcrcin sich R a t  und Beihi lfe  zu holen.

D e r  Zentra lverein  für Bienenzucht in Oesterreich, W ien ,  1., 
Schauslcrgasse 6 ,  gibt auf  Ver langen  eigene F a u lb ru t -F lu g b tä t tc r  
mit  Abbildungen und näheren Ausklärungen und großen Kund
machungen zum Plakatieren g ra t i s  ab und steht auch sonst mit 
R a t  und T a t  bei.

D ie »  tvird über Weisung des k. f. Ackerbauministeriums 
v er lau lbar t .

S t a d t r a t  Waidhofen a. d. U bbs ,  am 2 0 .  M ä r z  1 9 0 4 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v. P  l e n k e r  m.  p.

D er russisch-japanische K rieg .
I n  P e te r s b u rg  ist ein Schreiben,  das ein russischer 

Offiz ier  a u s  dem fernen O sten  an  seine Fam ilie  gerichtet hat,  
eingetroffen. D a s  erste Gefecht bei P o r t  A r th u r  schildert der 
Offiz ier  fo lgendermaßen: A m  9. F e b ru a r  empfieng ich in 
P o r t  A r th u r  die Feuertaufe.  ES w a r  heller T a g ,  a l s  am 
Horezont dunkle Gegenstände auftauchten, wuchsen und näher 
kamen, erst einer, dann zwei, schließlich fünfzehn. Anfang« 
erreichten u n s  die feindlichen Geschosse nicht, später gingen sie 
über unsere Köpfe hinweg, dann aber trafen sie das Ziel.  
Natürl ich wurde der japanische G r u ß  sofort von den Ufer
batterien und 1 2  Schiffen beantwortet.  G r a n a te n  hageln, da« 
reine Feuerwerk, S p l i t t e r  krachen nach allen S e i te n ,  um mich 
fliegen Erzstücke; undurchdringlicher Rauch erfül lt die Luft. I c h  
eile zu meiner B a t te r ie  zurück. D o r t  bietet sich m ir  ein 
t raur ige»  B i ld  d a r :  Zwischen den Geschützen liegen, von den 
G r a n a t e n  getroffen. Getötete und V e rw u n d e te ; dem einen sind 
die Eingeweide zerschossen, einem anderen der Kopf, einem 
dritten stecken drei G raua tensp l i t te r  im Schädel.  E in  S t a h l -  
geschütz ist zerstört.  B l u t  und B l u t ,  wohin das  Auge blickt. 
I c h  befehle, die T o ten  wegzuschaffen. Endlich, nach mancher 
heißen M i n u t e  kam das  zu Ende. D i e  J a p a n e r  zogen sich 
zurück, der Rauch verdampfte, die S o n n e  t r a t  wieder hervor, 
doch eine furchtbare Nervenerschlaffung t r a t  bei allen ein. 
G e n era l  S t ö ß e l  erschien und gratul ier te  zur  Feuertaufe,  ver
teilte auch gleichzeitig A u s w e r t u n g e n .  D e r  K ommandeur der 
B a t te r ie  erhielt  d a »  G eo re ,-^k rcu z .  m u ß t e . aber sofort nach 
dem Hospita l  geschafft werden, da er schwer verwundet w ar .  
H ä t ten  S i c  aber unsere unglücklichen Schiffe gesehen, a l s  man 
sie mit ihren zerschossenen Maschinen in den H afen schleppte. 
Alle weinten, Offiziere,  M a t ro se n ,  S o ld a te n ,  F rauen .

E in neuen A ngriff ans Kart A rthur.
j M n k b e n ,  2 3 .  M ä r z .

I n  der Nacht vom 21 .  auf den 2 2 .  M ä r z  erschienen 
vor P o r t  A r th u r  von neuem japanische Torpedoboote.  D i e  
russischen Wachlschiffe und B a t te r ien  eröffneten d a r  Feuer ,  da« 
2 0  M in u te n  anhielt.  U m  4  U h r  m orgens  wiederholten die 
japanischen Torpedoboote den A n g r i f f ;  u m  7 U hr  m orgens  
erschien das  feindliche Geschwader, dem 4  Avisos vorausfuhren .  
U m  9  U h r  wurde das  Feuer  gegen die Jn n e n -R e e d e  eröffnet, 
da» von den russischen Schiffen erwidert wurde.

S t .  P e te r sb u r g , 22. März.
D e r  S t a t t h a l t e r  Alexejew hat  an  den Kaiser au« 

M u ld e n  un te r  dem 2 2 .  M ä r z  folgende- T e le g ra m m  gerichtet:
D e r  Kom m andan t  der F lotte  berichtet heute a n s  P o r t  A r t h u r : 
Gegen M it te rn ach t  näherten sich zwei feindliche Torpedoboote 
der äußeren Reede, wurden aber durch die Scheinwerfer  der 
B a t te r ien  entdeckt und mit  F eu e r  von den B a t te r ie n  und von 
drei Kanonenbooten empfangen. D i e  J a p a n e r  zogen sich infolge
dessen zurück. U m  4  U hr  früh wurde ein zweiter Angriff  von 
drei feindlichen Torpedobooten ebenfall« zurückgewiesen. B e i  
Anbruch de» Tage«  näherten sich von all-n S e i t e n  drei feindliche 
Detachement«,  bestehend a u s  6  Panzerschiffen, 6  Panzerkreuzern ,  
6  Kreuzern zweiter und dri t ter  Klaffe und 8  Torpedobooten.  
U m  7 U hr  früh begann unser Geschwader die Jn n e n -R e e d e  
zu verlassen. Al« erster der Kreuzer „A rk o ld "  mit  meiner 
Flagge.  D i e  feindlichen P a n z e r  näherten sich Aautischan und
feuerten etwa 1 0 0  S c h u ß  auf P o r t  A r th u r  und e twa  die
gleiche Z a h l  auf  die Umgegend. Unsere Schüsse fielen trotz der 
E n t fe rn u n g  sehr gut ein. Gegen zehn U h r  früh tra f  eine 
G r a n a t e  ein japanische« Panzerschiff, das sich entfernte. Nachdem 
da« B o m bardem en t  gegen 11 U hr  vorm ittag«  aufgehört hatte, 
entfernten sich die feindlichen Schiffe,  ohne unser Geschwader 
anzugreifen. —  Nach einem weiteren Bericht  de» Admiral«  
S tö f fe l  bestand da« feindliche Geschwader, da« vor P o r t
A r th u r  erschien, au« sechs P a n z e rn  und zwölf Kreuzern. 
Gegen 9  U hr  früh teilte sich das Geschwader. D i e  P a n z e r 
schiffe und die Torpedoboote nahmen S te l lu n g  zwischen 
Liautischan und der Golobinabucht,  während die Kreuzer in 
zwei G r u p p e n  nach S ü d e n  und Südos tcn  von P o r t  A r th u r  
gingen Um  9  U h r  2 0  M in u t e n  eröffnete der „ R e tw isa n "  da« 
Feue r  gegen die feindlichen Panzerschiffe, welche antworteten 
und auf die S t a d t  zielten. Inzwischen ging da» russische 
Geschwader auf  die Außen-Rhede.  Gegen 11 U h r  schwächte 
sich da« Feuer  ab. D a «  japanische Geschwader vereinigte sich 
und dampfte langsam gegen Siidosten ab und w a r  am  M i t t a g  
verschwunden. W ährend  der Beschießung wurden fünf russische 
S o ld a te n  getötet, neun verwundet und einer leicht verletzt.

S t .  P e te r sb u r g , 23. März.
Nach M eldungen  a u s  C harb in  werden dort  Baracken 

für  1 0 0 . 0 0 0  M a n n  fertiggestellt.
W i e n ,  2 3 .  M ä r z .

Ueber die zwischen R u ß la n d  und China  eingetretene 
S p a n n u n g  ist m an  an  maßgebenden S te l l e n  pessimistischer

An letzter Stunde.
O rigm al-N om an von W . S p a n g e n  b o rg .

2. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.")

D i e  Kleidung des Fremden w ar  tadellos,  elegant;  unter 
dem schwarzen Frack t rug  er eine blendend weiße Weste, über 
die eine schwergoldene Uhrkette herabhing, aus der B r u s t  ver
band die Schleifen eines weißseidenen Schlipses  eine hell 
funkelnde D ia m a n te n n a d e l  und der W e r t  der kostbaren Ringe,  
die seine F in g e r  schmückten, mochte sich nach vielen Hunderten 
von M a r k  beziffern. I n  merkwürdigem Gegensatz zu dieser von 
Reichtum zeugenden luxuriösen Ausstaffierung stand der 
Gesichtstypus des jungen M a n n e s .  D a s  g la t t  gescheitelte, grell
rote H a a r  um rahm te  eine auffallend niedrige S t i r n ,  un te r  der, 
von dichten, buschigen B r a u e n  beschattet, zwei listige, lauernde 
graue Augen hervorleuchteten. Ueber der schmalen, bartlosen 
O b er l ip p e  ragte  eine lange, spitze Reffe hervor und die linke 
W ange  verunzierte eine etwa sechs Zent im eter  lange, schlecht 
verheilte N arb e ,  die offenbar,  von einer Hiebwaffe herrührte. 
Kurz,  so verschwenderisch M o d e  und Luxus sich Windheim 
dienstbar gemacht, ebenso stiefmütterlich hatte die N a t u r  
ihn behandelt.

„ S i e  tanzen wohl n ic h t? "  fragte der Kommerzienrat.
„ I c h  bin nicht gerade ein G e g n e r  des T an zes ,  finde 

aber auch kein besonderes V ergnügen  d a r a n , "  entgegnetc 
W indheim,  „es  kommt ja  nichts dabei heraus .  I c h  interessire 
mich mehr fü r  andere D i n g e . "

„ Z u m  B e i s p i e l ? "
„ F ü r  den R e n n - ,  J a g d -  und Rei tspor t  bin ich jeder Zeit 

zu haben, auch schlage ich eine P a r t i e  S k a t  oder dergleichen 
n iem a ls  a u s . "

„ E s  will mich bedünken, a l s  ob auch bei alledem wenig 
oder gar  nichts herauskäm e,"  erwiderte der Kommerzienrat .  
„ D i e  meisten aller S p o r t s  sind kostspielige Vergnügen,  
erfordern große G e ldausgaben  und bringen nichts ein. Und

das  Kartenspiel ist erst recht eine Einrichtung, die, wenn ich 
darüber  zu verfügen hätte, allgemein verboten w ürde."

„ S i e  urteilen zu streng. H e r r  Kommerzienrat ,  „ w i r
jungen Leute wollen doch auch unsere U n terha l tung  haben."

„ D a s  sollen S i e  auch, aber dazu sind zeitraubende
S p o r t s -  und Kartenspiele nicht nötig. Leider liegt es im Zuge
der Zeit ,  daß die heutige junge M ä n n e r w e l t  zu sehr nach 
Extravaganzen  neigt, die fü r  viele verhängnisvoll  werden."

„ D a s  läß t  sich nicht leugnen, a u s n a h m s l o s  verschulden 
diese Leute aber selbst ihr  Unglück, sei es durch ihre G u t 
mütigkeit, sei es, daß sie den S p o r t  und d a s  S p i e l  a l s  ihren 
eigentlichen Lebenszweck betrachten."

„ S o  geben S i e  m ir  also zu, daß ich recht h a b e ? "
„ I m  allgemeinen möchte ich das  nicht zugeben, doch

will ich für meine B e h a u p tu n g  den B ew eis  führen. I c h  habe 
einen F reund ,  ein gewisser F ra n k  —  ich schätze ihn so hoch, 
daß ich noch heute für ihn durchs Feuer  gehen, alles für  ihn 
tun  würde, w a s  er von m i r  verlangt.  E r  hatte in M agdeburg  
ein Geschäft, das  sich anfänglich recht gut rentierte und er 
w a r  der gemütlichste Mensch, den ich j e m a l s J e n n e n  gelernt. 
W e n n  w ir  in unserem Sp ie lk lub  saßen, erheiterte er die ganze 
Gesellschaft und tr ieb mehr Unsinn,  a l s  auf  s e i n ,S p i e l  zu 
achten. E r  verlor  dadurch m itun te r  nicht unerhebliche S u m m e n  
und zahlte sie a u s ,  umgekehrt, wenn er, w a s  ebenso häufig 
vorkam, gewann und der oder die Ver l ie re r  augenblicklich nicht 
zahlen konnten, ließ er es hinhängen und hatte nie den M u t ,  
sein Geld einzufordern. D i e  Folge w ar ,  daß er sein Geschäft 
aufgeben mußte  und gegenwärtig in einem hiesigen Geschäft 
wieder in S te l lu n g  steht."

„ D a s  m u ß  ein net ter  Sp ie lk lub  gewesen sein, in dein 
m an  sich nicht entblödete, ein M itg l ied  zu ru in ie ren ,"  bemerkte 
der Kommerzienrat.  „ H a t  der F ran k  auch dem S p o r t  
gehu ld ig t? "

„ W i r  sind oft gemeinsam zur  J a g d  gegangen,  sonst 
nichts ."

W ährend  dieses Gespräches, dem außer  Lindenberg und 
1 Rheinwald  niemand Beachtung geschenkt, hatte der letztere 
[ schweigend dagesessen; sitzt, da W indheim von einem ihm

bekannten jungen M a n n  abgerufen wurde, fragte R h e i n w a l d : 
„Lindenbcrg, wer ist dieser Mensch. D erZm ach t  ja  einen ganz 
unheimlichen Eindruck."

D e r  Kommerzienrat  besann sich.
„ F re u n d  R h e in w a ld ,"  sagte er nach einer P au se ,  

„W indheim  hat,  obwohl erst vierundzwanzig J a h r e  alt .  eine 
bewegte Vergangenheit  h inter sich. E r  ist der S o h n  eine» reich 
begüterten M a n n e s ,  der a l s  R e n t ie r  in Schlesien lebt. E r  
besuchte einige Sem es te r  die Universität ,  um  Rechtswissenschaft 
zu studieren, hat aber weiter nicht» getrieben, a l s  die Kneipen 
frequentiert,  Schulden  gemacht und sich mit  gleichartigen 
Burschen auf der M e n s u r  geschlagen. D e n  Denkzettel da ran  
t r ä g t  er ja  im Gesicht. S e i n  V a te r  nahm  ihn von der 
Universität  fort  und brachte ihn, seinem Wunsche gemäß, bei 
einem Buchhändler  in die Lehre. D a »  dauerte kurze Zeit ,  er 
machte D u m m h ei ten  über D um m hei ten  und mit  dem neuen 
B e r u f  w a r  e« auch vorbei. D a n n  bummelte er mehrere M o n a te  
beschäftigungslos umher,  machte ab e rm a ls  an  allen Ecken und 
Enden Schulden  und trieb nebenbei andere tolle S t re iche  aller 
A rt .  D a »  konnte!  der V a te r 'n i c h t  mehr ertragen, er versah 
ihn mit  einer ansehnlichen S u m m e  Geldes  und schickte ihn 
nach Amerika, mit  der strengen Weisung, ihm nicht wieder vor 
die Augen zu treten. D re iv ie r te l  J a h r  w aren  kaum verflossen 
und der T u n ic h tg u ts  kehrte eines schönen T a g e s  in völlig 
zerlumptem Zustande wieder heim. E r  bat,  der V a te r  möge 
ihn wieder aufnehmen und versprach, sich ernstlich bessern zu 
wollen. D a n n  brachte der Alte den ungeratenen S o h n  nach 
M ag d eb u rg  —  ich weiß nicht genau, zu welchem Zweck —  
auch da ta t  er nicht gut, er w ar ,  wie D u  ja  a u s  seinem 
eigenen M u n d e  gehört, auch dort in leichte Gesellschaft geraten. 
N u n  wandte sich der alte Windheim, m it  dem ich seit vielen 
J a h r e n  befreundet bin,  an mich, schrieb herzerweichende B r ie fe ,  
kam persönlich und bat,  seinen S o h n  in mein Geschäft aufzu
nehmen, er wollte sich dem Banksach widmen.  I c h  habe mich 
mit  Händen  und F ü ß en  dagegen gestreubt, schließlich jedoch den 
inständigen B i t te n  des beklagenswerten M a n n e «  nachgegeben. 
E r  ist n un  sechs Wochen bei m ir ,  lange aber wird» nicht 
mehr dauern und auch ich jage ihn zum  Teufel .  Heute habe

K f *  M y »  Die Nummer 13 der illustrierte» S r a t is -K e i la g e .



N r. 13.
A nschauung Alle Anzeichen sprechen dafür,  daß China n u r  
auf die günstige Gelegenheit w a r te t ,  u m  in den Krieg aktiv 
einzugreifen. D a s  P e te r s b u rg e r  Kabinett  sondierte bereits die 
P a r i s e r  R eg ierung ,  wie sie sich in einen, solchen F a l le  ver
halten werde. H ier  ist m an  überzeugt, daß Frankreich sich 
un te r  keinen Umständen in den Krieg verwickeln lassen werde 
Auch in diplomatischen Kreisen zweifelt man  nicht mehr an 
der Teilnahme China« am Kriege.

P a r i S ,  2 3 .  M ä r z
E ine  russische M i l i t ä r - M is s io n  soll die an der Grenze 

des KricgsgebieteS ausgestellten chinesischen T ru p p e n  beobachten, 
um  zu erfahren, ob V e r la ß  aus die 'Neutralität  dieser T ru p p e  
ist, welche au« allen europäisch geschulten Abteilungen der 
chinesischen Armee besteht. I h r e  Z a h l  an d i r  Westgrenze der 
Mandschurei  und in der östlichen M ongole i  beträgt 2 0 . O M  M a n n  
D i e  Pekinger Reg ie rung  hat die Ankündigung dieser geplanten 
russischen M iss ion  bisher  unbeantworte t  gelassen. E iner  „ H e r a ld " -  
M e ld u n g  au« Jingkeng  zufolge hat der Eisbruch an der Liao- 
M ü n d u n g  begonnen; m an  e rwarte t  unmitte lbar  einen japanischen 
Angrif f  auf  Riutschwang.

N iu tsch w a n g »  2 3 .  M ä r z .  Amtlich roirt  erklärt,  daß 
d as  gestern vernommene Geschützfeuer von Schießübungen 
aus den F o r t s  herrührt .  Heule sind hier auf dem Wege nach 
T ientsin zwei javanische Kaufleute und fünf flüchtige F ra u e n  
eingetroffen,  welche vom 7. F e b ru a r  bis 2 1 .  M ä r z  in P o r t  
A r th u r  gefangen gehalten w aren  und auf Veranlassen der 
Vereinigten S t a a t e n  freigelassen wurden D ie  Kaufleute waren 
verhaftet worden, weil sie Kar len  von der Küste von D a lns i  
besaßen. S i e  berichten, sie seien sehr freundlich behandelt 
worden.

D ie S tu b a ier  K le in eisen -In d u str ie .
(Von k. k. Fachlehrer Hag» S c h e r b a u m  in FulpmiS, S tu b a ä a l  in 

T iro l.)

D a S  S t u b a i t a l  zweigt südwestlich von der T i ro le r  Landes
hauptstadt Jn n sb tu c k  bei der ersten Haltestelle der B r e n n e r b a h n : 
„U nterberg -S tephansbrücke"  vom wilden W ipp ta lc  ab und es 
zählt  zu de» schönsten T ä le rn  N ord t i ro l«  Unerschöpflich an 
landschaftlichen Reizen lockt diese« liebliche A lpenta l  jährlich 
Tausende von N a tu r f reunden  an und bietet denselben reichlich 
Gelegenheit,  alle Schönheiten der herrlichen A lpenna tu r  zu 
genießen. W e r  S t u b a i  zum erstenmale betritt , ohne von der 
gewiß ruhmreichen Vergangenheit  des T a le«  etwas gehört zu 
haben, der dürfte wohl kaum ahnen, daß in diesem, vom modernen 
Verkehre noch ferne gelegenen T a le  eine Eisenindustrie blüht, 
welche Hunderte von fleißigen H änden  beschäftigt und eine a rb e i t s 
frohe tüchtige Bevölkerung e rn ä h r t !  Und doch wird hier da« 
wichtigste aller M eta l le  schon seit J a h r h u n d e r t e n  m it  zähem 
Fleiße bearbeitet, um  dann in F o rm  von verschiedenartigen 
Werkzeugen und G e rä ten  de« täglichen Gebrauches hinaus-  
zuwandern in die [weite Welt .  Zweck nachfolgender Zeilen ist 
es ,  in gedräng t . r  Kürze den Werdegang dieser althistorischcn 
Eisenindustrie zu verfolgen, welche fern von den industriellen 
Z en t ren  sich lebensfähig erhielt und heute mehr den je fü r  die 
Außenwelt  schafft.

D ie  S t u b a i e r  In d u s t r i e  ist kein Kind unserer T ag e ,  denn 
die Anfänge derselben reichen bis  in da« 14. J a h r h u n d e r t  
zurück. Geradezu rätselhaft  erscheint es, daß sich in diesem 
abgelegenen T a le  eine Eisenindustrie entwickeln und durch J a h r .  
Hunderte hindurch behaupten konnte, denn im T a le  selbst fehlen 
die H auplbedingungen für  eine derartige In d u s t r i e ,  —  nämlich 
Eisen und Kohle. E ine  E rk lä rung  für  diese« scheinbare Rätsel

ich den unverbesserlichen Menschen hier eingeführt in der ' 
Absicht, ihn von einer der T ingel-Tangcl-Kneipen,  die er sehr 
gern besucht, f e rn zu h a l ten ; jetzt ist m i r s  leid, denn seine
E rzäh lung  a u s  M a g d e b u rg  w a r  nicht geeignet, Dich zu 
erheitern."

„ U nd  doch m ar  sie fü r  mich von Interesse .  I c h  weiß
n u n  direkt a u s  dem M u n d e  eines Genossen, wie es F ra n k  in 
M a g d e b u r g  getrieben h a t ,"  schloß R he inw a ld  das  T h em a  und 
a l s  n un  eine S t u n d e  später sein W agen  der V il la  wieder 
zuführte,  empfand er eine gewisse innere Befriedigung darüber,  
daß er der Festlichkeit nicht fern geblieben war.

W a r  es erst n u r  Abneigung gewesen, die Rheineuaid 
gegen seinen Schwiegersohn gehegt, jetzt t rug  er seit Wochen 
schon bitteren H a ß  gegen ihn m seinem Herzen,  er hatte dazu
gerechten A nlaß .  D e n  Vorschlag des Schwiegerva te rs ,  sein
Geschäft auszugeben, hatte F r o n t  angenommen und gleichzeitig 
seine Bereitwilligkeit erklärt, b . i  seinem S c h w a g e r  in S t e l l u n g  
zu treten. D h n c  weitere« hatte R h e in w a ld  F ra n k s  Schuldenlast 
geordnet und glaubte n un  viele« getan zu haben, w a s  geeignet 
w a r ,  der F rank  scheu F a m il ie  eine sorgenfreie Existenz zu 
sichern. Leider stellte sich n u r  zu bald h e rau s ,  daß seine 
H offnungen trügerisch gewesen, daß der Schwiegersohn ihn 
hintergangen und den Falschen gespielt hatte. F ra n k s  ohn
mächtiger S t o l z  hatte e« nicht zugelassen, in ein Abhängigkeil«- 
verhältn i«  zu seinem S chw ager  zu treten, sich a l s  dessen 
Untergebener ansehe» zu lassen und weder die B i t t e n  seiner 
G a t t in ,  noch die Aussichtslosigkeit, eine seinen anspruchsvollen 
Wünschen entsprechende auskömmliche U n te rk u n f t  zu finden, 
hatten ihn vom Schlechten zum Besseren zu überzeugen 
vermocht. E rs t  a l s  nach M o n a te n  die R o t  au fs  Höchste 
gestiegen, ließ er sich herbei, einen untergeordneten, wenig 
einträglichen Posten anzunehmen und m it  der F am il ie  nach der 
Haup ts tad t  überzusiedeln. B o n  Neuem begann für Rheinwald  
eine Periode des A ergers  und Verdrusses, öfter kam die Tochter 
und  stimmte bittere Klagelieder an und jedesmal ließ der g u t 
mütige Mensch sich erweichen, Unterstützung zu gewähren E r  
gab, gab mit  vollen Händen ,  konnte, wollte er dock Tochter 
und Enkel nicht büßen lassen, w a s  der leichtsinnige Schwieger-
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ist n u r  darin  zu suchen, daß das S t u b a i t a l  einstmals einen 
erheblichen Reichtum an R  Uurprodukten, besonders an Blei- ,  
S i l b e r -  und Eisenerzen auswies,  deren Ausbeu tung  einen 
immerhin ausgedehnten B erg b au  z u r  Folge hatte. D e r  B e rg b a u  
bewog wiederum Werkzeugschmirde. sich im T a le  niederzulassen, 
welche in der Fertigstellung der für die Knappen nötigen Arbeite 
Vorrichtungen ausreichenden Verdienst fanden.

D e r  M o n g e H i m  ergiebigen Erzen hatte zw ar  im Laufe 
der Zeit  eine Einstellung de« B erg b au es  zu r  Folge, doch die 
Werkzeugschmiedc gaben ihr Handwerk nicht auf, sondern sie 
arbeitete» im T a le ,  das  ihnen billige Wasserkräfte zur  B e ifügung  
stellte, weiter und dehnten ihre P ro d u l t io n  auf die verschieden
artigsten Erzeugnisse der Kleineisen-Jndustr ie  au».

E s  würde hier ^ u  weit führen, die wechselvollen Schicksale 
der Entwicklung der S t u b a i e r  In d u s t r i e  eingehend zu schildern, 
n u r  darau f  sei hingewiesen, daß der H andel  mit der Außenwelt 
stetig zunahm und z u r  G rü n d u n g  von zahlreichen Handels
gesellschaften —  sogenannte Handelskompagnien —  führte, welche 
allenthalben in der größeren S t ä d t e n  Oesterreichs, Süddeutsch- 
land» und der Schweiz  GeschästSniederlagen errichteten. D ie  
verschiedenen politischen W ir re n  des verflossenen Jah rh u n d e r t«  
blieben nicht ohne nachteiligen E in f luß  auf manche dieser H a n d e ls 
häuser ; die meisten derselben gingen entweder zugrunde, oder sie 
gelangten in den Besitz von Fremden, welche n u nm ehr  ihren 
B e d a r f  an W a r e n  größtente i ls  von an d e rw ä r t s  deckten. W urde  
schon dadurch die S t u b a i e r  In d u s t r i e  ganz bedeutend geschädigt, 
so erwuchs ihr in den letzt vergangenen Ja h rz e h n te n  ei» neuer 
Feind, welcher die Gesamtindustr ie  de» Ta le«  zu vernichten
drohte R a t l o s  und hi lf los standen die S t u b a i e r  in der letzten
Zei t  der ausw är t igen  Konkurrenz gegenüber,  welch- mit allen 
H i l fsm it te ln  Der modernen Technik arbeitete, während die
S t u b a i e r  Schmiede bei der Erzeugung-weise von ehedem
bleiben mußten.

W a s  nützte dem S t u b a i e r  sein F le iß  und sein A usdauer,  
wenn an d erw är t s  die gleiche W a r e  durch 'Maschinen billiger, 
rascher und formvollendeter hergestellt werde» konnte. D ie  ein
zelnen M eis te r  w aren  nicht in der Lag-, sich die Errungenschaften 
der modernen Technik anzueignen und die Vorteile derselben 
auszunützen, denn ihnen fehlte sowohl d a -  zur  Anschaffung 
einschlägiger Maschinen erforderliche K apita l ,  wie ihnen auch die 
zur  B ed ienung  derartiger  Arbeitsbehelfe notwendigen technischen 
Kenntnisse mangelten.  V on  den größeren Handelshäusern  halte 
sich n u r  noch da» H a u s  M .  Pfurtscheller,  gegründet im J a h r e  
1 7 4 2 ,  in F u lp m e s  erhalten.  D ieses  Geschäftshaus hatte sich 
im Laufe des verflossenen J a h r h u n d e r t s  zur  einflußreichsten 
F i r m a  de« TaleS  entwickelt und m an  w a r  es in der H a n d e ls 
welt gewöhnt, das  H a u s  Pfurtscheller a l s  alleinigen V ert re te r  
der S t u b a i e r  Gesamtindustr ie  anzusehen. I n  verhä l tn ism äß ig  
kurzer Z e i t  hatte dieses Geschäftshaus nicht n u r  ganz bedeutende 
Besitzungen im T a le  erworben, sondern eS zog auch den. G r o ß 
teil des Vertriebe» der S t u b a i e r  W a r e n  an sich. D a  die F i r m a  
selbstverständlich auch den Verkauf von R o hm ater ia l ien  betrieb, 
weiter« eine H an d lu n g  von S peze re iw aren  und Lebensrnitteln 
sowie ein G a s th a u s  ihr eigen nannte ,  so läß t  cs sich leicht erklären, 
daß durch de» Verkauf von Rohm ater ia l ien ,  durch den Ankauf 
der fertigen W a r e n  von den Schmieden und durch Verabfolgung 
von Lebensmitteln (o f tm a ls  t r a t  letzteres an die S te l l e  von- 
B a rb e z a h lu n g )  der F i r m a  ganz erheblicher Nutze» erwachsen 
m u ß te ;  da» für  die fertigen W a r - »  ausgefolgte G eld  mußte 
auf der anderen S e i t e  mit  reichlichem G e w in n  wieder dem 
Geschäftshause zurückkommen, denn eine entsprechende Geschäfts- 
gebahruug wußte wohl das  Gegenteil  zu verhindern

E s  liegt klar auf  der H an d ,  daß derartige Verhältnisse 
wohl der F i r m a  durch eine Reihe von J a h r e n  ein bedeutende»

söhn verschuldet! Aber wenn er zu sich auch m it  de»! Gedanken 
abgefunden hatte, _ daß er jene nicht verlassen könne und dürfe, 
so verdroß ihn umsomehr das  Bew ußtse in ,  daß nicht allein 
seine Tochter, sondern auch F ra n k  seiner Hilfe teilhaftig werde;  
dem vorzubeugen, machte er sich zum Vorsatz.

„ E v a , "  sagte er zu dieser, a l s  sie wieder einmal kam, 
„ f ü r  Dich und D e in e  Kinder will ich sorgen. D u  m ußt  
Dich aber zu einem S c h r i t t  entschließen, der D i r  nicht leicht 
werden mag, von dem ich jedoch meine fernere Unterstützung 
abhängig mache."

„ P a p a ,  w as  soll ich denn tun ,  D u  wirst ja^nichts  
Unmögliches v e r la n g e n ? "  fragte sie." —

„ D e i n  M a n n  ist ein arbeitsscheuer, verkommener, moralisch 
völlig versumpfter Mensch, ich wünsche, m uß c« wünschen,'^daß 
D u  Dich m it  D e in en  Kindern von ihm trennst "

D i e  junge F r a u  w arf  ihrem L a t e r  einen starren Blick 
zu, der mehr a l s  W o r te  verriet,  wie sic dieses B e d a n g e n  
entsetzte.

„ P a p a , "  sagte sie verw irr t ,  „ D u  willst, daß ich mich 
von Adalbert scheiden lassen so l l?  Welch' ein Aufsehen würde 
das  geben !"

„Nicht gerichtlich scheiden, dazu reichen die G r ü n d e  —  
ich bebaute das  sehr —  leider nicht a u s  Aber die Tatsache, 
daß  er seine F am il ie  nicht standesgemäß c r i u h m i  samt, gibt 
D i r ,  meines Erachten«, ein Recht,  ihn zu verlassen. E s  ist 
auch das  freilich ein unangenehmer S c h r i t t  fü r  Dich, allein 
er hat  es sich selbst zuzuschreiben. I c h  begreife wohl, daß 
D i r  D eine  Einschließung 1 schwer wird.  ich aber habe nicht 
länger Lust, einem Menschen meine Unterstützung zu leihen, 
der mein L i r t r a u e u  so schnöde mißbraucht und ebenso freu.(hast 
an  F r a u  und Kindern wie au m ir  gehandelt Hai."

„Ach," seufzte die Tochter, „m u ß te  es so weit kommen! 
Und wo soll ich ble iben?"

„ E v a ,  es ist selbstverständlich, daß D i r  und D einen  
Kindern mein H a n «  jederzeit offen steht. H ier  seid I h r  wohl 
geborgen und eS wird Euch an  nicht« mehr m angeln ."

I n  ihrem Kopf ging es wie ein M ü h l r a d  herum, a l s  
die junge F r a u ,  einsehend, daß jeder Versuch, den V a te r  um-
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Einkommen verschafften, daß jedoch dadurch die einzelnen Schmied- 
m e i s t«  nach und nach in gänzliche Abhängigkeit  von dem H a u s 
geraten mußten. W o h l  bot das  V e r la g s h a u s  zu manchen Zeiten 
den M eis te rn  bei schlechtem "Geschäftsgänge einen festen Halt ,  
der ihnen übe r  die geschäftlichen Krisen hinweghalf, aber den 
gewaltigen Fortschritten der modernen Technik vermochte die 
F i r m a  ebenfalls nicht nachzukommen und al« der Abstand zwischen 
der S t u b a i e r  ErzengnngSweise und der rast los fortschreitenden 
I n d u s t r i e  immer größer,  die finanziellen Lasten der F i rm a  
Pfurtscheller  trotz aller G u n s t  der -OrtSverhältnisse infolge von 
bedeutenden Verschulden i n  E rbgange  immer schwerer wurden —  
bereitete sich allmählich die Katastrophe v o r ;  die große nach 
außen so glänzend dastehende F i r m a  konnte mit  der modernen 
Technik ebensowenig gleichen S c h r i t t  halten, wie die Kleinmeister, 
da es einerseits an B etr iebskapita l ,  anderseil» a n  der richtigen 
technischen Leitung fehlte.

D i e  S t u b a i e r  Schmiede standen einer neuen Z e i t  gegen
über, in der sie sich nicht mehr zurechtfinden k o n n te n ; tue 
Maschinen der a u sw ä r t ig e n  Konkurrenz arbeiteten rascher, billiger 
und auch schöner a l s  ihre H ände und ihre schwerfälligen Arbeit*- 
behelfe es vermochten und eine düstere, gedrückte S t i m m u n g  
herrschte in dem schönen Alpentale. Aber die neue Zeit ,  welche 
sie zu vernichten drohte, bot den Verzweifelten auch die Stütze,  
an  der sie sich wieder emporrichten konnten : B i ld u n g ,  genossen- 
schafilicher Zusammenschluß der Einzelnen zu einem leistung«- 
fähigen G an zen  und die segensreiche Tätigkeit des mittlerweile 
ins Leben gerufenen k. k. Gewerbeförderungsdienstes w aren  die'  
Heilmittel ,  welche die S t u b a i e r  in den S t a n d  setzten, den Kampf 
um« D ase in  wieder mit  frischem M u t  und mit  glücklichem 
E rfo lg  aufzunehmen. W e n n  auch ausgiebige Hilfe von allen 
S e i t e n  mitwirken mußte,  um  da« Z ie l  zu erreichen, so ist doch 
der B ew eis  erbracht  worden, daß allgemeine und sachliche 
B i ldung ,  sowie die Verein igung der z «  splitterten Kräfte zuip 
gemeinsamen V orgehen,  ferner da« hilfreiche Wirken de» k. k. 
GewcrbeförderungSdienstes dem Gewerbeslande einen sicheren und 
verläßlichen Weg in die Zukunft  weisen. An Helfern freilich hat 
es den S t u b a i e r n  zum Glücke nicht gefehlt.

I n  erster Linie ist die Reubelebung der S t u b a i e r  Klein- ; 
e isen-Jndus tr ie  das Verdienst der H andels-  und G ew erbekam nur  
von In n s b ru c k ,  denn den B em ühungen  diese» In s t i t u t e «  gelang 
die Err ich tung  einer gewerblichen Lehranstalt,  welche für  die 
Heranb i ldung  eines tüchtigen, in der moderne» Technik erfahrene > 
Nachwuchses sorgen und zugleich auch den M eis te rn  eine F ü h re r in  
und  B e r a te r in  sein sollte. D a «  k. k. M in is te r iu m  für  K u l tus  
und Unterricht w a r  bereit,  eint Fachschule für  Eisen- und S t a h l -  
bearbeitung zu aktivieren, das  dazu notwendige Gebäude  mußte 
aber durch eine förmliche Almosensammlung ausgebracht werde», 
denn die a m  meisten interessierten F a k to r e n : die Gemeinde 
Fn lpm e«  und die S t u b a i e r  Gewerbetreibenden konnten natürlich 
in pekuniärer  Beziehung nicht da« Geringste leisten. D a »  Land 
T i ro l ,  die Handelskammer,  die seinerzeitige T i r o le r  Lande». 
Ausste l lung und verschiedene P r iv a te  beteiligten sich d a ra n  und 
ermöglichten durch erhebliche B e i t r ä g e  die A u s f ü h r u n g  de» 
S chulgebäude».

(Fortsetzung fo'gt.)

Ncacs vorn lä g e .
Russische M iliiiirflirchtlinge in  A m erika.

A u s  N ew-Dork schreibt m an  vom 14. M ä r z : D i e  groß n 
Einwandererschiffe, namentlich die deutschen, br ingen seit einiger 
Zeit  eine ausfallende Z a h l  alleinstehender, kräftiger, junger 
M ä n n e r  m it ,  fast durchweg russische U n ter tanen ,  welche au«

stimmen, z medio« war.  hinauSwankle. O h n e  nach recht« oder 
link« zu sehen, schlich sie die S t r a ß e  entlang,  ein heftiger 
Kamps tobte in ihrem I n n e r n .  Obgleich sie sich nicht ver
hehlen konnte, daß ihr M a n n  allein die mißliche Lage, in der 
sie sich befanden, verschuldet hatte, lieble sie ihn.  sie w a r  sein 
Weib,  der 'Vater ihrer Kinder und konnte t# nicht fassen, daß 
sie ihn verlassen sollte. Aus der anderen S e i t e  stand ihr 
V a te r ,  dem sie gleichfalls ln w a rm e r  Liebe zugetan w a r  und 
der von ihr  etwa« forderte, da« ihr die Besinnung  rauben  
zu wollen schien! Aber wie ungleich w aren beide in ihrem 
Charakter,  ihrem K önnen und W o l l e n ?  H ie r  der immer 
liebevolle, fürsorgliche V a te r ,  an  dem von Kindheit  an  ihr  
Herz  gehangen, der allezeit ängstlich über sie gewacht, ihr bi« 
auf den heutigen T a g  ein gütiger W o h l tä te r  w a r  —  dort der 
M a n n ,  der sie mit  glrißnerischen W o r te n  geblendet, u m garn t ,  
sie glücklich zu machen versprochen und sie n un  elend gemacht, 
der G n a d e  de« V a te r«  preisgegeben ha t te !  D u r f t e  sie hoffe», 
daß F rank  jemals  doch noch sein Versprechen einlösen w erde?  
S i e  begann zu zweist ln und mußte schließlich die Frage  
verneinen. E r  s,i arbeitsscheu, moralisch versumpft,  ha t t-  der 
V a te r  gesagt —  welch' bittere W a h r h e i t ! S i e  mußte  es sich, 
so schmerzlich e« ihr  auch w a r ,  «ingestehen, da« Urte i l  de» 
V a t e r s  w a r  har t ,  ober gerecht, e« blieb ihr,  hätte auch sie 
nicht von der S e i t e  ihre« M a n n e «  weichen mögen, schon in 
Rücksicht auf  die Kinder nicht« endete« übrig,  a l«  auf  möglichst 
gütlichem Wege eine T re n n u n g  herbeizuführen.

„ A da lbe r t ."  sagte sie in weichem T one ,  a l«  er abend« 
die ärmlich aussehende W o h n u n g  betreten und sich niedergesetzt 
halte, „ P a p a  hat m ir  heute einen Vorschlag gemacht, den w ir  
mein-r  Ansicht nach, nicht zurückweisen sollten."

„W iede r  e inmal ein V o rsc h la g !"  lachte F ran k  spöttisch 
„ I s t  vielleicht bei meinem ehrenwerten H e r r n  S chw ager  
J u l i u s  eine S te l le  al« A u s lä u fe r  fü r  mich v a k a n t? "

„Ziehe doch nicht alle« in« Lächerliche", bat E va ,  „ D u  
weißt doch, wie sehr w ir  m it  S o r g e n  zu kämpfen haben und 
bei D e in em  geringe» G e h a l t  ist keine Aussicht, daß e« bald 
bester w i rd ."

(Fortsetzung folgt.)



Nr. 13.________________________
Abneigung gegen b in  Kriegsdienst,  teilweise direkt von der 
Fahne,  desertiert sind. E s  solle» seit Ansang dieses M o n a t s  
bei 5 0 0 0  solcher F lüchtlinge hier angelangt  sein und die beiden 
D a m p f e r  „ P r e t o r i a "  und „ G r a f  W aldersec"  allein brachten bei 
2 8 0 0  derselben mit.  D i e  Passagiere sind etwa zur Hälfte  
Po len ,  zu r  anderen H älf te  J u d e n ,  E in  junger 19 jähr iger  
Mensch, der P o le  S t a t t  D ar iam ak ,  der noch mit  einer russischen 
Soldatenhose bekleidet w a r ,  wurde von einem R ep o r te r  des 
hiesigen „ J o u r n a l "  über sein Herkommen ausgefrag t  und be
durfte es, wie der Berichterstatter versichert, längerer Zeit  und 
der wiederholten Versicherungen,  daß er n unm ehr  in Sicherheit  
sei, um  den wie Espenlaub zitternden jungen M a n n  zum 
Sprechen  zu bringen. E r  gestand nunm ehr ,  daß er in Lodz 
gedient habe. S e i n e  zwei B r ü d e r  hätten schon vor ihm den 
Soldatenrock ausgezogen und seien nach Amerika geflohen, um 
nicht zur  F r o n t  marschieren zu müssen. E r  habe sich 1 4  Tage 
lang in der Nähe der Grenze verborgen halten müssen, ehe es 
ihm gelungen sei, auf preußisches Gebiet zu schleichen. B e i  
den meisten der übrigen Flüchtlinge habe der R u b e l  hinweg
geholfen, D i e  Grenzposten und die Reiseagenten haben fü r  die 
D urchlassung der Mili tärpf l ich t igen  eine eigene Taxe, D i e s  
bestätigten viele der Ankömmlinge. D i e  meisten der m it  dem 
„ G r a f  Waldersee" Angelangten zahlten 2 5  R ubel  per M a n n ,  
u m  den Grenzposten die Augen zu schließen, A b rah am  Lipp- 
m an ,  ein Schuhmacher,  erzählte, daß a u s  der Gegend von 
Lutzin, Gouvernem ent Viteb« in Polen ,  allein 1 2 0  M i l i t ä r -  
pflichtige ausgerückt seien, fast zu gleichen H älf ten  J u d e n  und 
Po len ,  I n  kleinen T r u p p «  von acht und z hn M a n n  wurden 
die Leute an den bestochenen Posten vorbei auf  preußisches 
Gebiet geschmuggelt. Z u  F u ß e  wurde dann b is  z u r  nächsten 
B a hns ta t ion  gewandert und dann die Weiterfahrt  nach H am b u rg  
angetreten,

Geheimnisse einer italienischen V illa.
tzin Hutsvefiher vo« seinen drei Föchtern ermordet.

R o m , 2 0 .  M ä r z ,  
B o r  dem Schwurgericht  von Lucera hat der P ro zeß  gegen 

die drei M ädchen  C a t e r i n a ,  E s t e r ,  B e r e n i c e  d e  F r a n 
c e s c o  begonnen, die de« V a te rm o rd es  überführ t  sind. D e r
V a te r ,  ein a l ter  Lebemann, hatte nach dem Tode der M u t t e r
seine M ätresse  M a r i a n a  R o m a n o  in seine V i l la  bei B a r i  ge
nommen und die Töchter w aren  der Willkür und B e vorm undung  
dieser P e rson  unterstellt.  D a «  gespannte V e rh ä l tn i s  zwischen 
Töchtern und V a te r  nahm  noch zu, a l s  die älteste, Ca te r ina ,  
sich gegen de« Alten Willen mit c 'ncm jungen Landwirt  verlobte. 
W a s  in der einsamen V il la  alle« vorging,  ist unbekann t ;  kurz, 
a l s  eines T a g e s  die R o m a n o  auf  einen T a g  in die S t a d t
gips.  geschah d a .  U n erh ö rte , W ährend  der V a te r  seinen Nach
mittagsschlaf hielt , schlich C a te r in a  an das  S o f a  und gab auf 
ba t  Sch lum m ernden  einige Revolverschüsse ab, die ihn sofort 
töteten. D a n n  t rugen die drei Schwestern den Leichnam des 
V a t e r s  in einen Schrank ,  wo sie ihn verbargen und flohen
nach B a r i  zu einer Tante ,

P ie  heimkehrende Mätresse
entdeckte das  Verbrechen und die drei Mädchen, die im Hause 
der T a n te  festgenommen wurden, gestanden die T a t  ohne jedes 
Zeichen von Reue ein,

Cate r ina ,  die älteste, ist eine bestrickende junge Schönheit ,  
I h r e  Aussagen —  dit durchaus den Eindruck tragischer W a h r 
heit machen —  lauten fü r  den T oten  vernichtend. D e r  einst 
reichbegüterte de Francesco hatte zuerst H a u s  und Hof,  brachte 
aber ohne Rücksicht auf  F r a u  und Kinder alles in liederlicher 
Gesellschaft durch und mußte schließlich mit  den S e in e n  nach 
einer kleinen V il la  vor der S t a d t  übersiedeln. M u t t e r  und 
Töchter wurden grausam mißhandelt ,  bis  die M u t t e r  vor G r a m  
starb. D a n n  nahm  der V a te r  seine Geliebte, eine Lehrerin,  
die bereits ein Kind von ihm hatte, zu sich und das  H a u s  
ward  den unglücklichen Wesen, die nicht einmal genug N a h ru n g  
erhielte», vollend« zur Hölle, 'M it  T r ä n e n  gestand Cater ina  
schließlich, daß der V a te r  sie unter  Todesdrohungeu und S ch lägen  
vergewaltigte. A n  dem verhängnisvollen T a g e  —  wo de« 
V a te r s  M ätresse  nach der S t a d t  gegangen —  wollte der 
Elende d a s  Verbrechen wiederholen, aber außer  sich vor V e r 
zweiflung, griff das  gequälte Mädchen zur Waffe  und tötete 
da» Scheusal ,  da« fein V a te r  war.  Allgemeine Bew egung be
mächtigte sich des Pu b l ik u m s  wie des Gerichtshofes bei dieser 
Schilderung ,  —  Ester sagte in demselben S i n n e  aus ,  Berenice 
aber —  die geistesschwach ist —  fiel in epileptische Krämpfe 
und w ußte  sich auf  nicht» mehr zu erinnern.  Auch die Aussagen 
des B ü rg e rm e is te rs  und anderer Augenzeugen stimmten überein, 
daß in der V i l la  de Francesco

««erhörte Zustände 
herischien und die Töchter un te r  dem gänzlich verkommenen 
V a te r  schwer zu leiden hatten.

Natür l ich  ru f t  dieser P ro z e ß  in ganz I t a l i e n  das denkbar 
größte Aufsehen hervor und m an  e rwarte t  das  Urteil  mit  be
greiflicher S p a n n u n g .

E ine Schlittenfahrt über den K aikallee.
D i e  außerordentlichen Schwierigkeiten, mit  denen die 

Russen beim T r u p p e n t r a n s p o r t  über den Baikalsee (über den 
jetzt ein Schienenweg gelegt ist) zu kämpfen haben,  läß t  die 
S ch i lderung  eines englischen Korrespondenten erkennen, der fünf 
T a g e  nach der Kriegserklärung aus der Rückreise a u s  dem Osten 
am Baikalsee anlangte  und die Ueberfahrt auf  S ch l i t ten  m ach te : 
„A lles  stürzte zu den S ch l i t ten ,  die für  u n s  bereit standen. 
M i t  einiger M ü h e  sicherte ich m ir  einen Platz in einem derselben 
und begann die F a h r t ,  eingehüllt in alle die Bedeckungen, die 
m ir  zu Gebote standen. A l s  w i r  u n s  jedoch erst einmal auf 
dem S e e  selbst befanden, faßte u n s  ein beständiger, durchdringender

 „Bote von der M bs."
W ind ,  der alle meine Pelze zu durchdringen schien a ls  wären 
es ebenso viele P ap ie rb lä t te r ,  I c h  habe noch nie in meinem
Leben so sehr unter  der Kälte gel i t ten;  fü r  fünf M in u te n  w a r  
ich fast unempfindlich. Und dabei w a r  der grimmige S t u r m
m ir  n u r  im Rücken und die langen T ru ppen l in ien ,  die in ihre
Sch l i t ten  gepackt waren,  hatten ihn voll im Gesicht, Dieses 
endlose Vorrücken der russischen Vers tärkungstruppen  über diesen 
arktischen S e e  bot ein seltsames Schauspiel ,  D e r  W eg w ar  
durch Tklegraphenpfosten bezeichnet, die in E n tfe rnungen  von 
1 8 0  M e te r n  aufgerichtet waren.  A l s  w ir  einhersausten mit 
einer Geschwindigkeit von gut 12*/* Kilometer in der S t u n d e ,  
wobei unser Kutscher den P ferden einen seltsamen Gesang 
zusummte, schien die Reihe von vorrückenden Schl i t ten  Hunderte,  
ja  selbst Tausende zu zählen. B e i  diesem T r u p p e n t r a n s p o r t  
wurden sechs M a n n  in einen S ch l i t ten  gepackt, der n u r  für  
drei gebaut w ar .  W ie  sie dieses schreckliche W et te r  er tragen
konnten, überschritt mein Verständnisvermögen, S i e  t rugen freilich 
ihre Soldatenröcke,  aber anderen Schutz halten sie kaum. B i s 
weilen t ra f  ich einen leeren Schli t ten ,  neben dem die Passagiere, 
die S o ld a te n ,  einherstampften,  um  die erfrorenen Glieder zu 
erwärmen. S i e  waren blau vor Kälte und schienen sehr elend 
zu sein; ein Russe, mit dem ich zusammen reiste, versicherte mir ,  
daß viele von ihnen erfrorene Glieder  haben müßten  und sogar 
sterben würden, bevor sie noch die andere S e i t e  des S e e s  
erreichten; ich konnte nicht anders ,  a l s  ihm Glauben  schenken. 
Auf den äußeren Wegspuren fuhren die Sch l i t ten  mit  V orrä ten ,  
die meisten mit  fünf Pferden vvr jedem, langsam in langen 
Linien vorrückend. I c h  sah mehrere Schl i t ten ,  a u s  denen Schienen 
hervorragten,  aber zu jener Z e i t  —  am 15. F e b r u a r  —  w a r  
noch keine S p u r  irgend einer B ah n l in ie  über da» E i s  zu sehen. 
W e n n  dies also geschehen ist, so m uß es an  späterem D a t u m  
gewesen sein, a l s  die russische Presse ankündigte. D i e  Oberfläche 
de« Eise« w a r  sehr unregelmäßig und uneben. An einigen 
S te l le n  w aren fußbreite Risse und S p a l t e n ,  während hie und 
da das  E i s  sich zu H ügeln aufgeworfen hatte, die mich fast 
a u s  meinem Sch l i t ten  schleuderten. Trotz des W indes  w a r  ein 
seltsamer, wandernder Nebel um uns ,  der die Fernsicht verhüllte.  
Nach 2 1/ 3 S t u n d e n  sahen wir  die große E rholungssta t ion  a u s  
Holz,  F i lz  und Ziegeln,  die jedes J a h r  in der M i t t e  de« 
S e e s  erbaut  wird. D e n  müden Reisenden schien sie ein wahrer  
Palas t ,  Ers t  nach zwei Te l le rn  S u p p e  und etwas dampfendem 
Kaffee fühlte ich wieder meine Beine  und Füße.  Jedoch die 
arm en S o ld a te n  fuhren d a ra n  vorüber, ohne H a l t  auf  ihrer 
Reise vo» einem Ufer zum anderen. M i t  großem B edauern  
verließ ich die gastliche E rholungss ta t ion  und verschwand wieder 
in meinen Hüllen,  S e c h s  S tu n d e n  nach dem Aufbruch erreichte 
ich die kleine S t a d t ,  wo meine Eisenbahnreise auf» neue beginnen 
sollte. I m m e r  mehr und mehr Truppenziige trafen w ir  an,  a ls  
w ir  westlicher kamen. Nach meinem zweiten Tage  veränderte sich 
der T h p u S  der S o ld a te n ,  der dar in  fuhr. E «  w aren nicht mehr 
junge Rekruten,  sondern die Reserve —  wohlgebaute M ä n n e r  
im mittleren Alter.  Z u m  erste» M a l  bemerkte ich K a n o n e n ; 
jeder Z u g  ha t t :  zwei offene G üte rw agen  am  Ende, die jeder 
eine Kanone enthielten. W ährend  de« ganzen V e r la u f s  meiner 
R iffe  sah ich nicht, daß Pferde befördert wurden, obgleich ich 
erfuhr, daß mehrere tausend erwarte t  wurden. D i e  Kriegspreise 
begannen sich an den B ü fe t t«  fühlbar  zu m achen ; die B a u e r n  
hatten die Lieferung von neuen Lebensmitteln lange eingestellt 
und der P r e i s  fü r  Lebensmittel  stieg beständig, D a S  B r o t  ver
teuerte sich um  da« Doppelte ,  Zucker und Kaffee um  das  D r e i 
fache, Gleichzeitig bemerkte ich auf  den Nebengeleisen die gewöhn
lichen Warenziige halb vergraben in Schneewehen , ,

Am  Totenfluß.
I n  einem bittren, unbebauten T a l ,  das ,  von steilen 

Felsen eingeschlossen, unweit der S t a d t  Can ton  liegt,  windet 
sich in zahlreichen Krüm m ungen  ein kleiner F lu ß ,  der von den 
B ew ohnern  der Umgegend ängstlich gemieden wird. N u r  hin 
und wieder sieht man,  wie ein amerikanischer Forschungs
reisender in „ T h e  W o r l d "  mitzuteilen weiß, einige Fremde am 
Tage  dorthin p i lg e rn ;  nacht« dagegen schleicht oftmal» im 
Sche in  einer kleinen Laterne auf dem Fußpfade eine weibliche 
Gesta l t  heran,  bis sie auf  einen hohen Felsen gelangt, w orauf  
a l sd a n n  der F a l l  eines schweren K ö rp e rs  hö rba r  wird und 
ängstliche Ja m m e r tö n e ,  die nach und nach schwächer werden, 
bis  sie schließlich ganz verstummen, die Nacht durchdringen. 
E s  ist eine M u t t e r ,  die, durch N o t  und Verzweiflung getrieben, 
sich ihres Kindes entledigte. D a s  Recht, Kinder, die sie nicht 
nähren können, auszusetzen und umzubringen, wird leider, 
obwohl m a n  das  zu leugnen sucht, noch immer von den a rm en  
Chinesen in schauerlicher Ausdehnung und besonders an den 
Neugeborenen weiblichen Geschlechts ausgeübt.  I n  den großen 
von E u ro p ä e rn  besuchten S t ä d t e n  setzt m an  die Kinder aller
dings nicht mehr au», noch seltener tötet m an  sie dortselbst ; 
dafür  aber übern im m t gegen eine Vergü tung  eine alte F r a u  
diese« Geschäft, D i e  a rm en  Fam il ien  kennen die Engelmacherin 
sehr genau und bringen die kleinen O p fe r ,  die sie gern oder 
ungern los  sein wollen, zu ihr. I n  Canton ,  einer Weltstadt,  
existieren mehrere solche Weiber,  die sich von Kindermord 
ernähren. S i e  alle wandern im D unkel  der Nacht zu dem 
erwähnten Felsen, auf  dem sich ein hohler B a u m s ta m m  befindet, 
der mit  dem einen Ende über den Totenfluß h in au s rag t .  I n  
diesen S t a m m  legt das  Weib das  unglückliche Geschöpf, W  
dann, durch denselben hinabgleitend,  in die F l u t  stürzt. D i e  
M iss ionäre  in C h ina  tun  ihr  Möglichstes,  um jene dem Tode 
geweihten Kinder zu retten, aber die fanatischen Chinesen 
wollen den Ankauf der Todeskandidaten mit  aller G ew a l t  v . r -  
hindern,  damit sie nicht im christlichen G lau b en  erzogen werden.

  ____________ 19. Jahrg.

E i g e n b e r i c h t e ,
S t .  P e te r  in  der A u . ( D i e  w e i ß e  F a h n e . )  

V o m  Giebel  des hiesigen Bezirksgerichtes wehte vom 8, bis 
bis  18.  d, die weiße Fahne ,  ein Zeichen, daß w ährend dieser 
Z e i t  kein S t r ä f l i n g  in den hiesigen Arresten in te rn ie r t  war,  
E s  ist dies das  erstemal im J a h r e  1 9 0 4 .

ftas Waidbofen.
** G o ttesd ien st-O rd n u n g  während der Charwoche 

in der hiesigen S ta d tp fa r rk i r c h e : P a l m s o n n t a g :  8  U h r  
früh,  Weihe der P a lm e n ,  Prozession und Hochamt. G r ü n 
d o n n e r s t a g :  8  U h r  früh,  H o ch am t ;  4  U h r  Nachmittag,  
P u m p e rm e t te  m i t  den Lamentationen, C h a r f r e i t a g :  8 .  U hr  
früh,  P red ig t ,  Zerem onien ,  Ueber t ragung  des Allerheiligsten 
zum  hl. G r a b e ;  4  U h r  Nachmittag,  Pu m p erm et te  m it  den 
Lamentationen, C h a r s a m s t a g :  6  U h r  früh,  Aussetzung 
des Allcrheiligstcn im hl. G r a b e ; 7 U hr ,  Feuerweihe,  Wasser- 
weihe und H ocham t;  (> U h r  abends,  Auferslehungsfeier mit  
Prozession über den oberen S tad tp la tz  (bei günstiger W i t te ru n g ) .  
O s t e r s o n n t a g  und O s t e r m o n t a g :  ' / - 9  U h r  früh,
Festpre irg t  und H o c h a m t ; 2 U h r  Nachmittag,  feierliche V e sp e r  
mit  hl, S e g e n ,  D i e  P .  T ,  B e w o h n e r  des oberen S tad tp la tzes  
werden gebeten, w ährend der Aufcrstehungsprozession die Fenster  
zu schmücken und zu beleuchten, wie dies an  vielen anderen 
O r t e n  üblich ist,

** F irm a ä n d eru n g . D a s  Kreisgericht S t .  P ö l ten  
a l s  Handelsgericht hat  dem Ansuchen des hiesigen B r ä u e r S ,  
H e r rn  Ludwig R  i e d m ü l l e r ,  um  Aenderung der F i r m a  
Ludwig Riedmüller  in L u d w i g  R i e d m ü l l e r  & S ö h n e  
folgegegeben,

** G esan gvere in s-K on zert. F ü r  da« am  P a l m 
sonntag im Hotel „zum  goldenen Löwen" stattfindende Konzert 
de« hiesigen M ännergesangvere ines ,  an  welchem auch der 
Damensingchor und das  Hausorchester beteiligt ist, gibt sich 
das  lebhafteste Interesse  kund. D a s  äußerst gediegene P r o g r a m m  
wird gewiß den Beifal l  der Besucher finden. W i r  verweisen 
besonders auf F r a n z  Schuber t»  reizenden gemischten Chor  
„ G e b e t " ,  ein Tonwcrk,  da» zu den besten auf  dem Gebiete 
deutschen S a u g e r  gehört

** S ä n g e r a u s f lu g . W ie u n s  mitgeteilt wird,  be
absichtigt der hiesige M ännergesangvere in  heuer im S o m m e r  
einen S ä n g e r a u s f l u g  nach A u s s e e  zu unternehmen. Vor 
etwa 2 0  J a h r e n  un te rnahm  unser Gesangverein auch eine 
S ä n g e r f a h r t  in diesen reizenden Alpenort  und viele der älteren 
M itg lieder  schwärmen noch heute von le n  schönen, im Kreise 
der liebwerten Ausseer S a n g e s b r ü d e r  so fröhlich verbrachten 
S tu n d e n ,  I m  V orjah re  weilten besonder- die Ausseer S ä n g e r  
in Waidhofen, Hiebei wurden die alten B a n d e  der Freundschaft 
zwischen den beiden Vereinen wieder erneuert und das Versprechen 
gegeben, sich bald wiederzusehen. D e r  hiesige M ä n n e rg e s a n g 
verein macht also seinen Gegenbesuch rasch ab. D i e  Anregung, 
nach Aussee zu fahren, findet in den Kreisen der S ä n g e r  leb
haftesten Anklang, J a h r e la n g  hat  nu n  der hiesige Gesangverein 
nacheinander Gastfreundschaft geübt, heuer hat  er einmal da» 
B ed ü rfn is ,  selbst auszufliegen. Projektier t  sind hiezu die Pfingst» 
feiertage, doch wird darüber  erst Beschluß gefaßt werden. E s  
wurde auch angeregt, in Aussee ein Konzert zu irgend einem 
wohltätigen Zwecke zu geben,

** V erschvnerungSvcrein . D o n n e r s t a g  den 3 1 .  
M ä r z  1904 findet u m  8  U h r  abends im Jn führ 'schen  G a s t 
hofe die diesjährige ordentliche H a u p tve rsam m lung  des B e r -  
schöncrungsvereineS Waidhofen a, d, A bbs  mit  nachstehender 
T a g e so rd n u n g  s t a t t : 1. G enehm igung  der LerhandlungSschrif t  
über die vorjährige H aup tversam m lung ,  2, Berich t  über die 
Vereinstät igkeit .  3 .  Säckelbericht,  4 .  Voranschlag, 5 .  Allfälliges, 
I n  Anbetracht des hervorragenden W irkens  dieses V ere ines  
auf  dem Gebiete der Verschönerung des O r t e s  w äre  eine recht 
zahlreiche B e te i l ig u n g  der M itg l ied e r  erwünscht,

"  J a h r e sh a u p tv e r sa m m lu n g . S o n n t a g  den 
20 M ä r z  d, I  hielt der Verein  zur  Förd e ru n g  der Errichtung 
einer Oberrealschule in Waidhofen a, d, I b b S  seine J a h r e s 
hauptversammlung ab. D e r  O b m a n n ,  H e r r  Bizebllrgermeister 
P a u l ,  sprach gelegentlich seiner B e g rü ß u n g  seine Befriedigung 
über den guten Besuch der V ersam m lung  aus .  A u s  dem vom 
Sch r i f t fü h re r  des Vereine» erstatteten Tätigkeitsbericht über da» 
J a h r  1 9 0 3  ist zu entnehmen, daß der Verein dem sich gesetzten 
Ziele wesentlich näher gerückt ist. Auf G r u n d  von 1 5 4  Peti t ionen 
von Gemeinden a u s  dem Viertel  ob dem Wienerwalde faßte 
der n,-ö,  Landtag in seiner S i tzu n g  am  6. Oktober  1 9 0 3  mit  
großer  M e h rh e i t  den Beschluß, die Regierung  um E rr ich tung  
einer S taa t s -O b e r re a lsc h u le  zu ersuchen, im Ablehnungsfälle  
m i t  der S tadtgemeinde Waidhofen a, d, D bbs  wegen Feststellung 
der nötigen B eitragsle is tung  in V erhand lung  zu treten.  Die 
Notwendigkeit der Ausgesta l tung der hiesigen Anstalt  wurde 
einstimmig anerkannt.  I n  einer Reihe von Besuchen bei den 
maßgebenden Persönlichkeiten nahmen Abordnungen des Vereine« 
Gelegenheit,  fü r  die baldige Erledigung der eingebrachten Gesuche 
einzutreten.  D e r  Bericht  wurde,  wie jener des Zahlmeister»,  
beifällig zur  K enntn is  genommen und der V ere in - le i tung  der 
D a n k  der H aup tve rsam m lung  fü r  die zahlreichen, zum Teile 
mühevollen Arbeiten ausgesprochen, —  I n  die Vereins le i tung  
wurden nahezu einstimmig wiedergewählt die H e r r e n : Direktor 
Alois B ü c h n e r ,  J o h a n n  G ä r t n e r ,  A r th u r  K o p e t z k y ,  
M o r i z  P a u l ,  D r ,  K a r l  P l a t t e ,  D r ,  Theodor F re ih e r r  von 
P  l e n k e r ,  O t h m a r  Z  l a m a l. Z u  Rechnungsprüfern  wurden 
die H erren  Baum eis te r  K a r l  D  e f e y v e und Professor K a r l  
S c h n e i d e r  wiedergewählt.  D e r  Vere insbe i t rag  wurde mit  
1 Krone festgesetzt, um  es allen, die sich fü r  diese«, fü r  den 
wirtschaftlichen Aufschwung unserer S t a d t  so wichtige U n te r 
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nehmen interessiieren, zu ermöglichen, ihr scherf le in  beizutragen 
Nachstehende A nträge  gelangten nach lebhafter Wechselrede zur 
Beschlußfassung: D e r  Ausschuß wird beauftragt,  die nötigen 
S c h r i t te  zu unternehmen, dam it  im E invers tändnis  mit dem 
n.-ö.  Landesausschussc schon im nächsten S c hu l jah re  die E röffnung  
der fünften Klasse erfolgen könne. E ine  Abordnung hat sich 
nach W ien  zu begeben, u m  die Er led igung de« beim Unterricht«- 
bezw. F inanzm inis te r ium s erliegenden Gesuches um Errichtung 
einer S ta a ts -O b e r re a ls c h u le  zu betreiben.  J e n e  Gemeinden, 
welche sich seinerzeit der P e t i t ion  nicht anschlössen, mögen hiezu 
eingeladen werden. E ine  gemeinsame Aktion der E l te rn  von 
Z ögl ingen  der hiesigen Anstalt  ist einzuleiten. M i l  herzlichen 
D ankeSworten schloß der Vorsitzende die zweite J a h r e s h a u p t 
versammlung. S e i n  Wunsch, daß der Verein  recht bald sein 
Z ie l  erreiche zum S e g e n  der Bewohnerschaft der S t a d t ,  möge 
zur  T a t  werden.

** T i e  J a h r e sh a u p tv e r sa m m lu n g  des landw. 
Bezirksvereines Waidhofen a. d. I b b s  findet am  ö.  A pri l  1 9 0 4  
uni 1 0  Uhr vormittag«  in H e r r n  B ar tenstc ins  G a r tensa lon  mit 
folgender T a g e s o rd n u n g  s t a t t : 1. Rechenschaftsbericht und Bericht 
der Revisoren.  2. V o r t r a g  des H e r r n  J u l i u s  S y  r u t s c h e  k.
3 .  Alställige Anträge.  4 .  Entgegennahme einer S p en d e  von a u s  
V ere iusm it te ln  angekauften O bs tbäum en und landwirtschaftlichen 
G erä ten .  U m  die V ersam m lung  um 1 0  U hr  beginnen zu können 
und einen ungestörten V er lau f  derselben zu ermöglichen, werden 
die H er ren  M itg l ieder  ersucht, um  * /»10  U h r  zur  E inzahlung 
de« J a h r e s b e i t r a g e s  zu erscheinen

** (Heuera l-V ersa m m lu n g . Am 4  A pri l  1 9 0 4  
(O s te rm o n ta g )  findet im Gcnossenschastslokalc des H e r rn  Leopold 
S t a u f e r  die G enera l -V ersauun lung  der Bekleidungegcnvssenschafi 
W aidhofen a. d. D b b s  unter  dem Vorsitze ihres Vors tandes  F ra n z  
J a h n  stall

** D i e  (H en era l-V erfam m lu u g  der Genossenschaft 
der Bäcker und Zuckerbäcker des Bezirke« Waidhofen a. d. A bbs  
findet D ie n s t a g  den 19.  A pri l  l. I .  um  9  U hr  vormittag« in 
F r a n z  S tuenpfoh l«  G a s th a u s  statt.

:i* (H cn era l-V ersam m lu n g  D ie  x x i i .  ordentliche 
G en era l -V ersam m lu n g  der Allgcm. Arbeiter-Kranken- und Unter- 
stützungskasse in Waidhosen a d. Ljbb« findet am  S o n n t a g  den 
17. A j r i l  1904  »in 1 Uhr nachmittags in H e r rn  B ar tenstc ins  
G a r tensa lon  mit der s tatutenmäßigen T ag eso rd n u n g  statt.

** B o n  der V o lk sb ib lio th ek . E s  wird zur 
K enntn is  gebracht, daß O  st c r s o » » t a g die Bücherei geschlossen 
bleibt. S ä u m i g e  Ausleiher mögen die seit M o n a t e n  ausstehenden 
B ücher  S o n n t a g  den 2 7 .  M ä r z  endlich zurückstellen.

** T h ea ter . H e r r  D i rek to r  R i c h t e r  wird zugeben 
müssen, daß unser Ihealerbesuchende« Publikum  ein d a n k b a r e s  
genannt zu werden verdient. E s  frequentiert die Vorstellungen 
mit einer Konsequenz, die sür ein Provinzstädlcheii  wie Waidhofen 
als selten dastehend bezeichnet werden muß. Allwöchentlich nebst 
mehreren gut besuchten, auch ausverkaufte H äuse r  zu erzielen, 
ist «in Kunststück, da« bisher  noch wenigen Direk toren  geglückt 
ist. D a  es zu weit führen würde,  alle seit S a m s t a g  aufgeführten 
Stücke zu besprechen, wollen w ir  u n s  auf  bas  Wichtigste und 
Notwendigste beschränken. S a m s t a g  den 19.  M ä r z  „ Z i g e u n e r -  
b a r e n "  mit  H e r r n  O perc t ten tenor  M a t e r n «  a u s  W ien  a ls  
Gast. Diesen O pere ' tcn ten o r  sich anzuhören,  w a r  das  Bestreben 
aller Freunde  einer guten O p e r e t t e ; daher der ganz brillante 
Besuch. Herr M a t e r n «  verfügt über einen ganz sympathischen 
lyrischen T enor ,  der aber am J a m s t a g  unter  dem B a n n e  eines 
unbegreiflichen Lampensiebers stand. D i e  S t i m m e  kam daher 
auch bei einzelnen S te l le n ,  wo sich der S ä n g e r  hätte  z e i g e n  
können, nicht zur  G el tung .  W a s  aber H e r r n  M a t e r n «  noch 
gewaltig abgeht,  ist „ S p i e l " .  D e r  „ S a n d o r  B a r i n k a y "  ist eine 
Figur voll Leben und Feuer ,  aber kein schüchterner Freier ,  wie 
ihn H e r r  M a t e r n a  gab. Einige J a h r e  fleißigen S t u d i u m «  können 
den sonst ganz sympathischen jungen S ä n g e r  immerhin zu einem 
tüchtigen Schauspie ler  machen. E ine  Glanzleistung bot F räu le in  
Kern a l s  Z igeuner in  S a f f i .  F rä u le in  Kern ist mit  Leib und 
S e e le  Schauspie le r in ,  besitzt F le iß  und A usdaue r  nebst unbestreit
barem Talen te  und da« sichert ihr  gewiß eine schön: Zukunst. 
I m  „ Z ig e u n e rb a ro n "  lernten w ir  in der G em ah l in  des Theater-  
kapellmeisters R i c h a r d  eine ganz vorzügliche Alt istin kennen. 
I n  ihrer Rolle  a ls  „ C z ip r a "  fand sic a l s  Schauspie lerin  und 
S ä n g e r i n  den richtigen T o n .  D i e  S t i m m e  ist nicht stark, zeigt 
aber S c h u lu n g  und kam besonder« In den D ue t ten  mit F räu le in  
Kern,  sowie in dem unvergleichlich schönen O u in te l te  auf« Beste 
zur  G el tung .  F r a u  R i c h a r d  singt n un  schon 12  J a h r e  nicht 
mehr,  ein Umstand, der bei B eu r te i lu n g  ihrer Leistung in Betracht  
gezogen werden muß. F räu le in  I  c n s c n hatten w ir  Gelegenheit  
in „Aebessündeii"  und „ G ro ß s ta d t lu f t "  zu sehen. Diese S c h a u 
spielerin ist ein wahre« Rätsel .  B a l d  reißt sie durch ihr S p i e l  
zu Heller Begeisterung hin, bald vermag sie aber auch schon gar  
nicht zu erwärmen. H e r r  J o s e f  R i c h t e r ,  der B r u d e r  des 
D i rek to rs ,  ist ein Schauspieler ,  mit  dem jeder Z u h ö re r  
seine Freude haben kann. I n  drei verschiedenen S tü ck en :  
„Liebessünden",  G roß s tad t lu f t "  und „Alt-Heidelberg" bewies er 
nebst schauspielerischem Können auch bedeutende Bühnenrou t ine .  
E r  ist einer der sympathischesten Schauspieler ,  die w r  s e i  
J a h r e n  hier gesehen haben. T ' e  H e r re n  Minima, R e u te r ,  
M oll ik ,  R e im t ,  R i t t e r ,  Josefsky und G regor !  Helsen immer 
wacker m it ,  dein Ensemble im m er neue Freunde  zu gewinnen. 
H e r r n  G rc g o r i  w äre  zu seinem Brnesiz  ein besserer Besuch 
zu wünschen gewesen. E r  ist im Ensemble das  „M ädchen  für  
A l l e s " ,  studiert ganze Rächte durch, um iv.tr seine R o l len  gut 
zu können und ist überall  zu verwenden. E r  besitzt ein ganz 
hübsches O r g a n ,  ist stets rollenfest,  m u ß  aber erst noch recht 
gu t  lernen, m i t  sich selbst auf  der B ü h n e  ctiva« anzufangen. 
W a s  aber sollen w ir  über H e r r n  D irek to r  R i c h t e r  s ag en ?  
D e r  Rieseiibcifall,  den er a l s  K a r l  Heinz in „ A l l  H eidelberg" 
geerntet  hat,  bean tworte t  von selbst diese Frage.

*• A u S  der T h caterk an zle i. W ie bereits ange
kündigt,  wurde F re i tag  den 2.1. d zum ersten M a l e  die

Opere t te  „ D e r  Raf te lb inber"  aufgeführt und wird heute S a m s t a g  
den 2 6  wiederholt.  D a s  W e i l ,  welches im K arl theater  über 
2 0 0  mal mit sensationelle», Erfolge aufgeführt wurde,  gehört 
zu d:n besten Hervorbr ingungen  der letzten J a h r e  in diesem 
Genre .  D ie  im Stücke vorkommenden Kiuderrokleii werden von 
Kinder» a u s  W ie n  dargestellt,  da rum  können weitere W ieder
holungen des Werke« nicht fl »«finden. D ie n s t a g  den 20 .  werd 
zum Benefize des verdienstvollen Kapellmeisters F ra n z  Richard 
„ D i e  F lede rm aus  " a u f g e f ü h r t .  Diese O pere t te  gi l t  a l s  J o h a n n  
S t r a u ß '  Meisterwerk,  die mit  ihrer  melodiösen, schäumenden 
Musik  längst a l s  die Königin aller O pere t ten  bekannt ist 
und wurde in W ien  an  die 5 0 0  M a l e  ausgeführt.  I n  der 
Ausführung gastieren eine Operel lensängerin  a»S W ien  und der 
O pere t len tenor  F r a n z  M a l e r n a ,  der a ls  Z igcunerbaron  so 
vielen Beifa l l  fand. H e r rn  Kapellmeister F r a n z  Richard,  der 
im Einstudieren musikalischer Werke stets seinen M eis ter  stellt, 
ist wohl ein ausverkauftes H a u s  zu wünschen. D ie  B uhne  
bleibt sodann in der Charwoche geschlossen und beginnt am 
O stersonntag  ein »euer Zyk lus  von Lorslel lungen m it  einer 
Ausführung von Ferd inand  R a i m u n d s  reizendem Zaubermärchen 
„ D e r  B a u e r  a l s  M i l l i o n ä r "  oder „ D a s  Mädchen a u s  der 
Feenwelt" .  I »  weiterer Folge gelangen zur  A uffü h ru n g :  
„Zapfenstreich",  „ M a r i a  Theres ia" ,  „Madame sann gene", 
„ H ofguns t" ,  „Königskinder" ,  „ D i e  versunkene Glocke", „ D a s  
verlorene P a r a d i e s " ,  „ D e s  M e e re s  und der Liebe W ellen",  
„ D i e  Caiiieliendame",  „ D e r  B ogclhändler" ,  „ B r u d e r  S t r a n -  
b inger" ,  „ D a s  letzte W o r t " ,  „K rieg  im F r ieden" ,  „ D e r  Veilchcn- 
fresser",  „ B r u d e r  M a r t i n " ,  „ s 'R u l l e r l " ,  „Lumpaci V a g ab u n d » « " .  
Abonnem en ts -Erneuerungen  und Neuanmeldungen bei H e r rn  
A. Herzig,  Untere r  S tad lp la tz .  —  M o r g e n  S o n n t a g  findet wegen 
des M änn erg esan g sv c re in s  Konzertes keine Vorstellung statt.

** T o d esfä lle . Wieder hat der unerbitt liche Tod einen 
alten S o m m e rg a s t  und treue» Anhänger  unsere« schönen Alpen- 
städtcheus hinweggerafft.  Ruch  längerem Leiden ist in W ien 
der hiesige Hausbesitzer,  H e r r  k. k. R e g ie ru u g s ra t  und Postamts» 
dieekeor i. P .  J o h a n n  K ü h l e r ,  im 6 0 .  Lebensjahre verschieden. 
D i e  Leiche wurde am  D icnS tag  den 2 2 .  M ä r z  in W ien  ein
gesegnet, lag« darauf  nach Waidhofen a. d A bbs  überführt  und 
dort nachmittags mit  großem G epränge  zur  ewigen R u h e  bestattet. 
D e m  reichgeschmückten S a r g e  fo lg te n : die schmerzgebeugte G e 
mahlin  und die V erw andten  des Verstorbenen, hierauf folgten 
in langem Traue rzuge  der hiesige M ännergesangsvere in  mit 
Fahne, H e r r  B ürgerm eis te r  B a r o n  P  l e n k e  r  mit  mehreren 
H erren  des S t a d t  und Gemeindcrates ,  ferner V er t re te r  d ir  
hiesigen öffentlichen Aemter,  sowie eine große Anzahl von B e 
wohner» der S t a d t  und de« 'Nachbarortes Zell  a. d. Ljbbs. 
H e r r  R e g ic ru n g s ra t  Köhler w ar ,  wie b reit« oben bemerkt 
wurde,  einer der wärmsten Anhänger  unserer S t a d t .  Richt 
n u r  daß er mit  sein r  F r a u  Geniähkin die» schöne J a h r e s z e i t  in 
Waidhofen verbrachte, er konnte auch oft im W in te r  nicht dem 
D r a n g e  widerstehen, sein geliebtes Waidhosen zu sehen. Und 
so hatten w ir  denn Gelegenheit,  diesen, für  Fortschritt ,  für 
alles Schöne  und G u te  empfänglichen M a n n ,  aus« Beste kennen 
zu lernen. A u s  eigener K ra f t  zu so hervorragender sozialer 
S t e l l u n g  gelangt, genoß er, solange er im Dienste stand, den 
R u f  eine« ebenso umsichtigen, a l s  tüchtigen Amlschcfs. S t r e n g  
und unnachsichtlich im Dienste,  w a r  er doch stets seinen 
B e a m te n  ein wahrer ,  offener F reu n d  und B era te r .  Aber auch'  
in Waidhofen erfreute sich H err  R e g ie ru n g s ra t  Köhler allge
meiner Beliebtheit.  E r  nahm an der Ausgestal tung des O r t e «  
regsten Antei l  und bekundete die« wiederholt durch sei» m a n n 
haftes Verhalten.  D e r  Verstorbene w a r  aber auch ein W o h l 
täter  der A rm en  und Bedürft igen.  M an ch  schönen Z u g  seiner 
HerzenSgüle könnten die Arm en der S t a d t  erzählen. D ie  
W aidhofner werden dem edlen M a n n  stets ein angenehmes A n 
gedenken bewahren. —  F r a u  B e t t y  G  ii n t h e r ,  die W itw e  
von  dem hier lange ansäßigcn Arzte D r .  G ü n th e r  ist am 
M it tw och den 2 3 .  M ä r z  1 0 0 4  im 6 8 .  Lebensjahre in W  cn 
gestorben. R. I. P.

** F euer. Am  S o n n t a g  den 2 0 .  M ä r z  signalisierte 
der T ü r m e r  durch einmalige« Anschlagen Feuer  außerhalb der 
S t a d t .  B a l d  sah man am Buchenberg Rauch aufsteigen, welcher 
einen W a ld b ra n d  vermute» ließ B a l d  aber stellte cs sich heraus,  
daß in der R ähe  der unteren Jä g e rb a n k  eine Holzknechthüue 
brenne. I n  kürzester Zeit  w a r  die Feuerwehr mit dem H a u p t 
manne,  H e r r n  Joses  Riedmüller ,  an  O r t  und S te l le .  D a  ein 
Befördern  der Spri tze zur  Branbste l l :  unmöglich gewesen wäre, 
auch an O r t  und S te l l e  kein Wasser ist. konnte sich die W ehr  
n u r  auf die S ich e ru n g  der umliegenden W aldpar t icn ,  durch 
Auswerf t»  von G rä b e n ,  beschränken D a s  Feue r  hat auch sonst 
keinen Schaden  angerichtet. D e n  Holzknechten sind Kleidung? 
stücke und diverse andere Utensilien verbrannt  D a s  Feuer  ist 
offenbar gelegt worden. D e r  T ä te r  ist noch nicht eruiert .  E« 
handelt sich hier gewiß wieder um ein Bubenstück, wie sie zu 
B e g in n  de« F r ü h l in g s  am  Buchenberge öfter« von unreifen 
Burschen ausge führ t  werden.

** F rü h lin ^ S b eq in » . D e r  F rü h l in g  hat sich nicht 
besonder» verheißungsvoll  eingestellt. R.gnerische», kühles W e t t - r  
ist seine S i g n a t u r  D ie  Aulsichten für  die Osterfcierlage,  die 
Heuer ziemlich zeitlich falle», sind daher nicht besonders tröstlich. 
Jed en fa l l s  werden w ir  bis zu». Beginne des anhaltend warm en 
W ette r«  noch mancherlei A pri l  Wctterscherze zu gewärtigen haben.

T a n z k o l o n i r e .  6 m  Komitee einstiger Tanzschüler 
de« H e r r n  Tanzmeister« H a n s  Riedel veranstaltet ,  einem viel
fach geäußertem Wunsche enlsprech-nd, am  O s t e r m o n t a g  
im G a r tensa lon  des Gasthofcs B a n e n s t - i»  ein K r ä n z c h e n ,  
zu welchem an alle einstige» Tanzschüler und Tanzschülerinnen, 
sowie an alle Freunde der edlen Tanzkunst auf  diesem W :ge  
die geziemende E in ladung  ergeht D a «  Kränzchen soll nicht de ,  
Charakter eines B a l le«  tragen,  sondern einfach sein und mehr 
den Charakter  eines Familienfeste« tragen. Durch  J a h r e  h in
durch haben sich diese Tanzkolonnen stets eine« sehr guten 
Besuches erfreut. Hoffentlich wird der E in ladung  de» Komitees

auch heuer eine recht große Anzahl von T ä n z e rn  und 
Tänzer innen  folgen An entsprechender U n terha l tung  wird  es 
gewiß nicht fehlen. D ie  Person  de» neuen Hotclpächters,  H e r r n  
G a l ld ru n n er ,  welchem der R u f  eines weltgewandten, tüchtige» 
W ir t e s  vorausgeht ,  bürg t  dafür ,  daß die Gäste  auch in Bezug 
auf Speise und T rank  gut aufgehoben sein werden.

: P o s ta lisc h e s . B ei  Paketen nach Deutschland wurde 
in letzterer Zeit  sehr oft die W ah rn eh m u n g  gemacht, daß infolge 
ungenügender Adressierung oder nicht genügender Befestigung 
der Adresse aus dem Pakete Verzögerungen in der Beförderung  
und B-stellung, eventuell auch empfindlichere Nachteile sür die 
P a r te ien  e intraten.  D a s  P ubl ikum  wird n un  im eigenen Interesse 
auf folgendes aufmerksam gemacht:  1. J e d e  Paketsendung muß 
(ebenso wie die dazugehörig- Begleitadresse) mit  einer vollständig 
genauen Adresse versehen sein. D e m  B es t im m u n g so r te  m u ß  
eventuell der Postor t ,  sowie das  B es t im m ungs land ,  bei kleineren 
O r t e n  auch der Regierungsbezirk beigefügt sein. 2. B e i  w e r t 
vollen S e n d u n g e n  m u ß  die Anbringung  der Adresse unm it te lbar  
aus der Emballage erfolgen. 3 .  B e i  anderen Paketen kann ei» 
mit der Adresse beschriebenes B l a t t  P a p ie r  auf  die Emballage 
geklebt, aber nicht angeflegelt w e rd e n ; das  P a p i e r  m u ß  mit  der 
g a n z e n  F l ä c h e  aufgeklebt werden. 4 .  K ann  die Adresse 
nicht aus die S e n d u n g  oder Emballage selbst angebracht werden, 
so sind Adreßfahnen von f e s t e m  M a te r i a l e  ( n i c h t  leicht 
brüchigem Pappendeckel, Holz n \ )  zu benütze» und an den 
Sen d u n g en  in besonders haltbarer  Weise zu befestigen. 5 .  D e m  
P ubl ikum  wird  dringend empfohlen, (sü r  den F a l l  einer etwa '  
entstandenen Adreßlosigkeit) dem I n h a l t e  a l l e r  Pakelsendungen 
auch eine Abschrift der äußeren Adresse beizupacken.

"  A n  die H e r r e n  H otelbesitzer und G a stw ir te  
in  W a id h o se n  und Z ell. D a  da« bereit» angekündigte 
große A rb e i te te s t  zu Pfingsten l I .  al ler Voraussicht  von 
a u sw är t ig en  Gästen sehr zahlreich besucht w ird ,  stellt d a s  Fest
komitee an die H er ren  W ir te  das Ersuchen,  denselben alle verfügt 
baren Bel len ,  bezw. Z i m m e r  zur  V er fügung  zu stellen. E s  
wird Vorsorge getroffen werden, daß die au sw är t ig en  Gäste 
auch in jenen Gasthäusern  resp. Hotel« ihre M ahlze i ten  e in
nehmen, wo dieselbe» bepuart ier t  sind. D a «  WohnungSkomitec 
wird schon im Lause der nächsten Z e i t  vorsprechen. J e n e  p. I. 
Pr iv a te ,  welche ebenfalls B e l ten  zur  V erfügung  haben,  resp. 
Fislgäste aus etliche Nächte zu beherbergen W il lens  sind, wollen 
ihre Adresse gefälligst an  die H e r r e n :  J o s e f  S t i e g  m a i e r ,  
Unter-Ze ll  N r .  3 7 ;  F lo r ia n  B l a h u s c h ,  Hintergasse N r .  2 1 ;  
Leopold E  t t i n g e r ,  Hopf» G a s th a u s  ; T h o m a s  A  n d e r  w a l d, 
B a h n h o f ;  in F a l l  m a n n t  G a s th a u s ,  W eyrers traße und in 
B o g n e r s  G a s th a u s ,  U nter-Ze ll  hinterlegen, damit  da« 
Wohnungskomitee bei den p. t.  P r iv a te n  diesbezüglich vor 
sprechen kann.

** D e r  ,»roßte M a n »  der W e lt  ist im G ä r t e n  
salou des Gasthofe« zum gold. Reichsapfel ' '  zu sehen ll<b«r 
denselben ist folgende» bemerkenswerte zu ber ich ten : Pisjakoff  
ist 2 9  J a h r e  alt ,  in HersingSsor« a l s  S o h n  n o rm a le r  E l te rn  
geboren. S e i n  W a c h s lu m  begann erst mit seinem 16.  Leben
jahre,  so daß er mit 18 J a h r e n  schon auf seine Mitmenschen 
herabblicken konnte. M i t  18 J a h r e n  meldete sich Pisjakoff  zum 
M i l i t ä r  und wurde in das  Leibgarde-Regiment des Z a re n  
Alexander III .  eingereiht. E r  ist 2 4 1  Zent im eter  groß,  Kopf- 
umfang beträgt 6 8  Zentimeter ,  S c h u h  N r .  6 4 ,  Handschuh 
N r .  1 7 3 ,  die Armspannweite  2 6 5  Zentimeter .  Pisjakoff  Ist ein 
hübscher M a n n  mit inlellrgenten Gesichlsziigen Außerdem ist im 
selben Lokal- M a d a m e  Luna, die beste Gedächtniskünstlerin der 
G egenw ar t  zu sehen, ihre Leistungen sollen stauuenerregend und 
verblüffend sein. Niemand soll es versäumen, diesen Koloß, sowie 
'M adam e Luna zu besichtigen.

** D ie  A n sich tsk arte  h a t sich den P o l  
erobert, möchte m a n  sagen,  wenn m an  die reizenden Postkarten 
sieht, die soeben von der F i r m a  F .  A. Brockhaus in Leipzig 
ausgegeben worden sind E s  sind B i ld e r  a u s  dem rasch bekannt 
gewordmen Werke „ N e u e s  L an d "  von K ap i tän  S v e r d r u p ,  de« 
treuen B eglei ters  von N ansen  auf seinen P o ta r sa h r te n  und sie 
lenke» von neuem die Aufmerksamkeit aus diese« interessante Werk.

"  E in  n e u e »  W a sch m itte l. W i r  machen Unsere 
verehrten Leserinnen aus das  I n s e r a t  der F i r m a  G eo rg  Schicht 
über ein neue» Waschmittel ,  benannt  „ W  a s ch ex  l r  ak  I, M a rk e  
F r a u e n  l o b " ,  ausmerksam. W ie  w ir  u n s  selbst überzeugt 
haben, leistet dieses Waschextrakt tatsächlich das,  w a s  von ihm 
versprochen wird.  Uebereinstimmend lautet das Urteil  tüchtiger 
H au sseau en  dahin, daß damit  die halbe Arbeit  erspart  und
die Wäsche viel reiner und weißer wird,  a l s  bei Gebrauch
gewöhnlicher S e i f e  und S o d a .  W i r  können diese« neue
P r ä p a r a t  mit gutem Gewissen empfehlen.

* * N o t i z ,  f e i  der Heilung der verschiedenen Berwnndun ,e» 
muh m.-.ii Ite gröhle Aiifmertfamfeit dem Umstände schen'en. daß die 
vollständige V iriiaibung erst beim geschieht, wenn olle ungesunden Teile 
and der W nule i i i t ie r i ' sind flurz geiagi, ist i« iioirotiidifl, bah die 
Wunde gleich vom Beginn an vor jeder Verunreinigung geschützt wird
und tühtende, schinirzmitdernde M ittel zur Beeiltliiiim e in .r Entzündung
angewendet werben. E in  alle», gu e«, zu diesem Zwicke besonders gut 
dienende» H ansmiitel ist die distdelannle P iag e r Hanssatbe au« te t  
Agolhele des B. F r a g n e r ,  t. t Hofli-s-ranieo in 'tzrag, welche au h in 
te r hiesige I Apoi .rke üchilllickj ist. • Siehe Inserat.

Straf-Cbronilt
des It. k. Kreisgeridifes 51. Pellen.

1 6 . :  Kopp K a th a r in a ,  Verkäuferin  a u s  S t .  P ö l ten ,
D e b s t a h l ,  2  M o n a te  schweren Steifer. J o h a n n  Schimck,
S a t t l e rg e h i l f e  a u s  Kierl ing.  B e t r u g .  14  T a g e  Kerker. Anton  
Schibisch. T ag lö h n e r  a u s  Kreisbach, T icbs tah l ,  2  M o n a t e  
schweren Kerker J u l  c Schindleggcr,  W ir ts  ehaftSbesitzersgalti» 
a u s  KreiSbach, D iebs tah ts te i lnehm nng ,  1 4  T a g e  Kerker. F ra n z  
Schindleggcr,  Wirtschaftsbesitzer a u s  Kre  sbach, D iebstahl ,
4  M o n a t e  schweren Kerker. F r a n z  M u s i l ,  T a g lö h n e r  a u s
Kreisbach, Diebs tah ls te  lnehniung 3  T a g e  Arrest.  O t t i l i e
Fans tner ,  T a g lö h n e r in  au«  .Kreisbach, D iebstahls te i lnehniung,



Nr. 13.
12 S t u n d e n  Arrest —  A m  19. d . : J u l i u s  Hochedlinger, 
Gemeiudesekrctär in Böhcimkirchcn, V e ru n t re u u n g ,  freigesprochen. 
J o h a n n  Kirchdörfer, Knecht a n s  Hin te rholz ,  Diebstahl,
19  M o n a te  schweren Kerker. J o s e f  Schil le r ,  Knecht a u s  
Gcrlatzwics,  Diebstahl,  2  M o n a t e  schweren Kerker. G ustav  
Winkler,  WirtschaftsbcsitzcrSsohn a u s  Kirchsteig, Diebstahl ,  
4 8  S t u n d e n  Arrest.  F r a n z  Pichler ,  Knecht a u s  Hcrzogenbuig,  
Diebstahl,  1 4  T a g e  Arrest.

-Bote von der 9)668/ 19. Jahrg.

&ws aller W eb.
—  W ic h t ig  fü r  k. k. T ab ak tra fik an ten . Alle

V e r lau tba rungen  der f. f. Tabak-Regie ,  alle Kundmachungen zur 
Besetzung gelangender Trafiken :c. erscheinen regelmäßig in der 
„ T ab ak -Z e i tu n g " ,  dem O r g a n ,  da« seit längerer  Z e i t  alle I n t e r 
essen der Trafikanten ver t r i t t  und in praktischer, vielseitiger Art,  
auch durch Vorschläge für Neben-Erw erb ,  Vorlagen  zum S c h a u 
fenster-Arrangement ec. positiven Nutzen bringt. D i e  „Tabak- 
Z e i tung"  kostet nebst vielen B e ib lä t te rn  und praktischen P rä m ie n ,  
Fassungsbogen, Kaiserbild rc. n u r  2  Kronen,  die per  P o s t 
anweisung zu senden sind an die Administrat ion „ D e r  eskerr. 
K au fm a n n "  in W ien ,  VII . ,  Schottenfeldgasse, P r a g ,  Elisabeth- 
straße, Tries t  oder Budapest.

— I n f o l g e  H u n g erS  w a l,» s in n ig  gew orden . 
I n  W ie n  hielt  am  1 5 .  d. in der W sh r in g e rs t raß e  c n  etwa 
2 0  jähr iger  M a n n  konfuse R eden  an die S t r a ß e n p a s s a n tc n  und 
schilderte ihnen u n te r  anderem, daß er dei einem G r a f e n  
geladen gewesen und  B r a t e n ,  Mehlspeisen,  S a l a t e  und 
K om pot t  gegessen habe. E s  stellte sich he raus ,  daß der 
Unglückliche a u s  H u n g e r  wahnsinnig geworden w ar .  E r  m uß 
seine N o t  ganz uuentdcckt gelassen h a b e n ; denn das  gute Herz  
des W ien e r  P ub l ikum s und die vielen christlichen und h um an i
tä ren  W ohl tä t igkeitsansta l ten  und städtischen Vorkehrungen 
w ürd en  dor t  einen F a l l  des V e rh u n g e rn s  ganz unmöglich 
machen.

—  R au ch er  in  T ep litz. D - r  mittlere Nikotingehalt 
der österreichischen Regiezigarren beträgt nach Professor Haber-  
m an n  ( B r ü n n )  in P rozenten  bei:  S e le k to s :  ( S p e z i a l i t ä t  0  6 9  
bis  0  7 4 ,  R o s i t a S : 0  7 3  b is  0  8 1 ,  B r i ta i in c k a : 1 2 9 ,  P or to -  
r i k o : 1 4 1 ,  O p e r a « :  1 4 3 ,  B r a s i l - V i r g i n i e r : 1 4 7 ,  K u b a : 1 5 1 ,  
T r a b u f o :  1 6 1 ,  P a n e t a l a s : 1 8 1 ,  Genaschte A u s l ä n d e r :
(Kurze)  1 8 8 ,  R e g a l i t a s :  2  9 0 ,  V i r g i n i e r : 3  90 .

K öchinnen. „ D u  glaubst nicht, i w  sehr ich mit meiner 
neuen G näd igen  h a r m o n ie r e ; w ir  beide haben dieselbe» über
wundenen S la n d p u n k te ."  ( A u s  der „ J u g e n d " )

6wg<ei>det.
(J iir  Form  und In h a lt ist die ©djristkitimg nicht verantwortlich)

— .  J .  O  " J  v o n  6! )  K r e u z e r »  b i s  f l .  l l ' S ö  P .  M e t e r  i n
H r a i l t - h f t l s l f t  a l l e n  K o r b e n .  F r a n k o  » .  s c h o n  v e r  - o l l t 

i n ' s  H a u s  f l c l i c i c i t .  fli eichc M r i s l c r a n S t v o h l  
u i n g c h e n b .  S e i d e n  - F a b r i l  H - n n e b e r g ,  Z ü r i c h .  3

i i„Le Griffon
b e s t e s  f r a n z ö s i s c h e s  C i g a r e t t e n p a p i e r .

U eberall zu haben. s i  5 2 - 4 3

M a n  v e r l a n g e
im e ig e n s te n  In te re s s e  s te ts

Echt Kathreiners
K n e ip p - M a l z - Kaffee

n u r  in P a k e te n  m i t  S c h u tz m a r k e  P farre r  

K ne ipp  u n d  d em  N a m e n  K a th re in e r  

u n d  v e rm e id e  so rg fä l t ig  die A n n a h m e  

aller  m in d e rw e r th ig e n  N a c h a h m u n g e n .

H k s m c h c k M e n U c h e e .

I  Ä l j r  v erw en d en  M  
I  M s t F u n g u n s e r e b E e

 L ,  M n d h e lK K g e K lO e
,|!llillllfe n u r  beste s ü ß e M g m .

In n sb r u c k ..

F rideno - P räparate.
E i n z i g  w i r k l i c h  h y g i e n i s c h e  P r ä p a r a t e ,  p h y s i o l o g i s c h  e r p r o b t .  S a n ! t ä t » b e -  

h i t rd t i c h  g e p r ü f t ,  A t t e s t e  v o n  A e r z t e n  u n d  h o h e n  A r i s t o k r a t e n .
Bau de F rid  no pure, gegen F a l t e n  u n d  stärkere Unreinheiten
'*11 d e r  H a u t   . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . 5  K r o n e n
Bau de F ride no  hyg ien ique z u r  H au tp f le g e ..................................5 Kronen
Bau de F rid3  o double a t «  Z u s a t z  z u m  W a s c h w a s s e r  .  .  . 5 Kronen
Creme de F r i d e n o ................................................................. 5 und 7 Kronen
Poudre de F r id e n o ....................................................  3 Kranen
M undw asser .......................................................................2 Kronen

Hygienische Kinderpräparate:
Kinder M undw asser 1 K r o n e .  B aby-C rem e K r o n e n  1.20 u. S treu p u d e r

8 0  H e l l e r .  7 8  2 6 - 2

Generaldepot „FRIDENO“, Wien, I., Graben 28.
F ilia le :  LONDON. F a b r ik : TRIEST.

E t* ' A u s f ü h r l ic h e  P r o s p e k te  g r a t is .  "3*3

Kronprinzessin Stephanie-Quelle

^ a n e r k a n n t
— -  .. , /  bester^ n a t ü r l i c h e r  a l c a l .

^SÄUERBRUNN
ä"R f  e i w a s s e r  e r s t e n  R a n g e s .  B e w ä h r t e s  

5n©i 5 W a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des M agens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein, 
rruchtsäftenu.s.w.Vorräthig in a llen  M ineralwasser 
Handlungen,Apotheken,Hotels, Restaurationen etc.

auptniederlage für W aidhofen und U m gebung bei den Herren Mori* 
F aul, Apotheker, G ottfried  F ries W itw e, Kaufmann.

9 9 Le Delice“
C i g a r e t t e n p a p i e r  —  Cigare t t enhü lsen .

U eberall erhältlich . 82 5 2 - 4 3

Genera l -Depot :  Wien I., P r e d i g e r g a s s e  5.

W e lc h e n  
K affee
z u s a t z  

h a l t e n  Sie 
f ü r  den  
b e s t e n ? D a s  i s t  d ie  S c h u t z 

m a r k e  v o n  
Andre  Hofe rs  

E c h t e n  R e in en  
F e i g e n k a f f e e !

wort!
Un

b e s t r i t t e n  
A n d reH o fe rs  

E c h t e n  
Fe ig e n 
kaffee  !

Frühlingskur.
Die ersten Frtihlingswochen sind gewöhnlich die Zeit, in 
welcher nach einem Correctiv für die durch die Lebens
weise im Winter häufig hervorgerufenen Störungen in den 
körperlichen Functionen gesucht wird. Zu diesem Zweck ist

alkaiitc n r
S  A V I  E R B  R  i n

sowohl zur selbstständigen Hauskur als namentlich auch 
zur V o r k u r  für die Bäder: Carlsbad, Marienbad, 
Franzensbad und andere Curorte von ärztlicher Seite 
besonders empfohlen.

Hotel Bartenstein in Waidhofen a. d. Ybbs.
N u r  b is  3 0 . M ä rz  1 9 0 4 .

Täglich von 1 0  bis  1 und tion” 3  bis 0  U hr  zu sehen.
Der grösste, schwerste und schönste Riese der Welt

Pisjakoff
der finnländische Ricsensoldat

2 9  J a h r e  a l t  2  m  4 1  cm  hoch, 2 7 0  P fu n d  schnür.

Mm. Luna
d a s  N ä t f c l  d e s  XX. J a h r h u n d e r t s .  —  Diese  geheimnis
volle D a m e  berühr t  m it  ih re r  H a n d  die S l i r n e  einer fremden 
Person und e r rä t  sofort deren Gedanken, liest Geschriebenes 
und Gedrucktes mit  verbundenen Augen. B e i  dieser Produktion 
wird keine F rag e  gestellt. 5 0 0  Kronen demjenigen, welcher 

diese Produktion in dieser Vollendung jemals  gesehen hat.
E I N T R I T T : 1. P l a t z  6 0  h, 2. P l a t z  4 0  h, A r b e i t e r k a r t e n  a n  

d e r  K a s s e  3 0  h. K in d e r  u n d  M il i tä r  d ie  Hälf te .

1 A T E L I E R  I
W  kür Ä

§ Zahnersatz, M
in Gold, K autschuck  etc.

KARL SCHNAUBELT. K
B esitze r  einer vom hohen k. k Ministerium des 
Innern m it besonders erw eiteter Befugniss ver-  W  

sehenen  ( e r w e i t e r t e n )  Konzession  W

— H  W I E N  V I I / ,  = —  $
L in d e n g a s s e  N r . 17a. Njf

Jeden  ersten  Sonntag  im  M onat m  
in W a i d h o f e n  a. d Y. im  H otel X  

X  ,,zum goldenen  L öw en “ v. 9 —4  Uhr yfc 
^  zu sprechen. w

zn verkaufen -
sind 6  Strick guterhaltcne,  elegante Speisezimmer-Sessel .  

Auskunft in der Verwaltungsste l le  dieses B l a t t e r .

98307191
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Vol le ingezahl tes  Akt ien-Kapi tal  
=  8 0  Millionen Kronen.  = =

J

Re se r ven  am 31. Dezember  1901 
187 52-37 K 22 .342.701-94.  %

An- und Ve r k au f  a l l e r  W e rtp a p ie re  u n d  V alu ten . A u f bewahrung  und Ve rwa l tung  von
 W e r t p a p i e r e n .  1

V ersich eru n g  gegen  V erlo su n g sverlu st.
R e v i s i o n  v o n  L o s e n  u n d  v e r l o s b a r e n  W e r t p a p i e r e n .

(Jfsiiiiillieils-Ilosfiilrjijrcr
P a te n t M ach  D  e rh ä ltlich

ä fl. -  3 0 - * 5 0 , -  7 5 ,1 ,1 * 2 5 ,1 -5 0 ,'K naben 2 5 , 3 5 , 4 5  kr
bei

Herrn J u l i u s  O r t n e r ,  Waidhofen a. d. Ybbs.
A u gu st A ltr ich ter  in D obersberg, Ant. P lappert in Oberndorf, Heinr. Tomek  

in Schrem s, Jos. Koppe in L itschau.

K. k. ausschl. priv. Hosenträgerfabrik Fr. Mach,
2 3 r - ü . n n . .

Versteigerungs-Edikt.
Auf Betreiben der protot.  F i r m a  N e u b e r g  & W i l  - 

h c i m in W ien ,  vertreten durch D r .  Richard B u lo w a ,  Hof-  
und Gerichlsadvvkatcn in W ien  findet am

_ 1 4 ,  M a i 1904, vorm ittags 9 Ahr
bei dem unten bezeichneten Gerichte, Z im m e r  R r .  5 ,  die V e r 
steigerung der R e a l i t ä t  H auS  N r .  2 1 6  Waffervorftadt,  G rdb .  
Waidhofen a. d. ?)bbs,  E - Z .  2 0 8 ,  statt.

D i e  zur  Versteigerung gelangende Liegenschaft ist auf  
9 0 0 0  K  bewertet.

D a s  geringste G ebot  beträgt 4 5 0 0  K r o n e n ; un te r  diesem 
B e t r a g  findet ein Verkauf nicht statt.

D i e  unter  einem genehmigte» Bcrstcigeningsbedingungeu 
und die auf die Liegenschaft sich beziehenden Urkunden ( G r u n d 
buchs-, Hhpothckenauszug, Katas terauszug ,  Schätzungsprotokolle
u. s. w.)  können von den Kauflustigen bei dem unten bezeichneten 
Gerichte, Z im m e r  R r .  7, während der Geschäftsstunden eingesehen 
werden.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig machen würden, 
sind spätestens im anberaum ten  VerstcigerungSterminc vor B e 
ginn der Versteigerung bei Gericht anzumelden, »Übrigens sie in 
Ansehung der Liegenschaft selbst nicht mehr geltend gemacht 
werden könnte».

V on  den weiteren Vorkommnissen des Vcrstcigelungsver- 
fahrcnS werden jene Personen,  fü r  welche zu r  Z e i t  an  der 
Liegenschaft Rechte oder Lasten begründet sind, oder im Laufe 
des Vers te iecrungsverfahrens  begründet werden, in dem Falle 
n u r  durch Anschlag bei Gericht in K enn tn is  gesetzt, a l s  sic weder 
im E p r e i  gel des unten bezeichneten Gerichtes wohnen, noch 
diesem einen am GcrichtSorte wohnhaften ZustctlungSbcvollmäch- 
tiglen namhaft  mächen.

D i e  Anberaum ung  des VersteigerungStermineS ist im 
Lastenblatte der E inlage für die zu versteigernde Liegenschaft 
K .  lt.  B e z i r k s g e r i c h t  W i n d h o s e n  a .  6 .  B 6 6 s ,  A bt i i .

am 12. M ä r z  1 9 0 1  
le i l - i  Dr. H otter

Zufolge Beschlusses vom 10. M ä r z  1 9 0 4 ,  Geschäftszahl
E. 1 6 / 4

10 gelangen am

18. A p ril 1904, nachmittags 1 Uhr
in Maidhofen a. d. 9 |bbs,  untere S t a d t  R r .  17,  Keller, zur  
öffentlichen Versteigerung:

l F a ß  W ein  mit  2 8 6  I, 1 F a ß  W ein m it  3 2 8  1, 1 F a ß  
W ein  m it  2 8 0  1, 1 solches m it  3 1 7  1, 1 solches mit 
6 8 1  I, 1 solches mit  5 6  I, 1 solches mit 7 8 1  1, 1 solides 
m it  8 9 0  1, 1 solches m it  8 3 9  1, ein solches mit  7 9 5  I,
1 solches m it  6 4 1  1, 1 solches mit  6 0 3  l, 1 solches mit  
6 7 4  1 und 1 .solches mit  8 5 2  I ; zusammen 8 0 2 3  Liter.

D i e  Gegenstände können am  18.  A p n l  1 9 0 4  in der 
Zeit  von 1 2  und 1 l l h r  nachmittags im obbezcichncten Keller 
besichtigt werden.
& .  It. B e z i r k s g e r i c h t  W a i f t h o t e n  o .  ft. $ 6 6 s ,  Abt II.,

am 16. M ä r z  19 0 4 .
Fohringer, Kanzlist .

Unübertroffen

CO
" < us-
ü _

O
c
£ L

f t j :

öestellnvgev '“Wär Karpfen
für die Ofie tfa f t tagc  werden entgegengenommen bei

Joses Wabsei, Waidbofen a. d .V .
Obere Stadt Nr. 20.

Daselbst B c r l i t t u f s s t c l l ' i '  der weltberühmten t i e m i i f c -  u n d  
B s u m c u f a m r n  nv» 6 6 .  M a u t h u c i  in Budapest.

Auch ist da«  L a u s  samt dein darau f  befindlichen g e m i l c h t  
W a r e n g e s ch ä f t  zu verkaufen. 2 2

* * * * * * * * * * * * *  >’: * * * * * *  

C, Roithner's Hotel fÄTn*.“ ”  J « fu
empfiehl! sich tu n  P . T . lt iji iite»  P ubtilum  a 0 bcile« P assim ,» . 11116 
Zoiirifitiiholtl in Linz durch feint leqneme» und tn ilbo  besten iB.tle», 
reine Wäsche lind besondere © ovbcrsm  IM  ganzen H ru n . Zimmer zu Tu !i\ 
bis 1 ft. klein Reftouralionsjiuang. E lellrif 1 e Bcleiichiiing lind © r r ine 
wirb nicht bekeebnet. P ,reinen  und ilu»fl1 ijogtfcHfchofl n gewähr, ich bei 
früherer Anmeldung noch besondere Erm äßigung. HochachtangSoolt 
32 1 0 - 3  C, R o ilhner, Hotelbesitzer.

W W V V W W W W W V V W

Meine Berbjt Räder!
GEORG HERBST, Wien, VI,, Mariahilferstr.ld.

P r e i s l i s t e n  g r a t i s  u n d  f r a n k o .  106 10-^1

J. Diewald’s 
Dienstvermittlungs-Institut

3Uciiiihosen a n  der y h h s .
A u f n a h m e  f i n d e n :  E i n  n e t t e r ,  tüch t ige r  

H ausknech t ,  eine G as tho tköch in ,  ein K ücheninädchen  
u n d  eine K e l ln e r in .

A u f n a h m e  s u c h e n :  Z w e i  S t u b e n m ä d c h e n  
u n d  m e h re re  M ä d c h e n  f ü r  A l le s ,  A n f ä n g e r i n n e n .

Nur empfehlenswertes P e rso n a l  wird vermittelt.  ,
K f "  A nfragen werden n u r  un te r  Zusendung einer \ 

Retourm arke  berücksichtigt. 257  0 - 3 7

D as B essere ist der F ein d  des Guten 1
E tw as w irklich B esseres als  alle  b isher für Leinen- U. Baum- 

w o llw äsche im G ebrauch befindlichen W aschm ittel, w ie Seife, Soda, 
Pu lver etc. is t  S ch ich t’s neu erfundener

Wasch-Extract
MarkeF r a u e n l o l )

zum Einw eichen der W äsche.

  V o r z ü g e : -------
1. V erm indert die zum  W aschen b isher notw endige A rbeitsze it au f 

die  Hälfte,
2. d ie  Mühe au f  ein V iertel.
3. M acht die V erw endung von Soda gänzlich  überflüssig.
4. M acht die W äsche, w e il re in e r, auch v ie l w eisser.
5. I s t  für H ände und  Wüsche vollkom m en unschädlich , w ofür un te r

zeichnete Ein. a je d e  G aran tie  le istet.
6. K om m t wegen > einer aussero rden tlichen  A usgiebigkeit b illiger als 

alle anderen  W aschm ittel.
Ein e in z ig er Versuch m ach t d iesen  W a sch e x trak t je d e r  Hausfrau 

und W äscherin unen tbehrlich .
U e b e ra l l  zu haben.

F ü r W oll-, Seiden- u. farb ige W äsche, Spitzen , S tic k ere ien  u. dgl.
is t  u, b leib t das beste Reinigungsm ittel

Sehicht’s fe s t»  Kaliseife
m it M arke  Schwan.

Seorg Schiebt, Aussig a. 5 .
© richte fu B r i l i  if irc r  A r t  a u f  dem europäischen «fcftfundc.

A. 2 8 9 / 3

Edikt
zur

(Eiiibm iftm g -e r  dem Gerichte unbekannte«  
Erben.

B o n  dem k. k. B ez irk sg e r ich te  W a id h o f e n  
a.  d P b b s  w i rd  bek an n t  gem acht ,  d a ß  am  1 5 .  No= 
v e m b e r  1 9 0 3  H e r r  E ngelbert H önigl, P r i v a t  in  
Z e l l  a. d. P b b s ,  oh ne  H in te r l a s s u n g  e in e r  letz twill igen 
A n o r d n u n g  ges to rben  ist.

D a  diesem G e r ic h te  u n b e k a n n t  ist, ob u n d  
welchen P e r s o n e n  a u f  die V er lassenschaf t  ein  E r b 
recht zustehe, so w e r d e n  a l le  d ie jen igen ,  welche 
h i e r a u f  a u s  w a s  im m e r  f ü r  e inem  R e c h t s g r u n d e  
A nsp ru ch  zu m achen  gedenken,  a u f g e f o r d e r t ,  i h r  E r b 
recht b in n e n  E i n e m  J a h r e ,  v o n  dem  u n t e n  gesetzten 
T a g e  gerechnet ,  bei diesem G e r ich te  a n z u m e ld e n  u n d  
u n t e r  A u s w e i s u n g  ih re s  E rb re c h te s  ih re  E r b s e r 
k l ä r u n g  a n z u b r in g e n ,  w id r i g e n f a l l s  die Berlnssenschaf t ,  
fü r  welche inzwischen d e r  H e r r  k k. N o t a r  D r .  
K a r l  P l a t t e  in  W a id b o f e n  a.  d. P b b s  a l s  V e r -  
l a s s e n s c h a f ts -K u ra to r  bestellt  w o r d e n  ist, m i t  jenen ,  
die sich w e r d e n  e rb s e rk l ä r t  u n d  ih r e n  E rb re c h t s l i t c i  
a u s g e w ie s e n  h ab en ,  v e r h a n d e l t  u n d  ih n e n  e i n g e a n t 
w o r te t ,  d e r  nicht a n g e t r e t e n e  T e i l  d e r  V er la ssenschaf t  
a b e r  oder,  w ei tn  sich N i e m a n d  e r b s e r k l ä r t  h ä t t e ,  die 
gan ze  Verlassenschast  v o m  S t a a t e  a l s  e r b l o s  e inge
zog en  w ü r b e .

-ft. fi. «ücjirfisgcritfit lüuidliofcn u. il. Mb«,
A b t e i lu n g  I . ,  a m  1 0 .  M ä r z  1 9 0 4 .

99 1 - 1 v. Kalb.

Ei» anständiger Mädchen
finbtt  dauernde Beschäftigung. Auskunft in der Buchdruckerei.
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H ß i i e f c s  in  Ma m m f a n f e M i o n !
Jacken, Paletots, Krägen

schön, elegant und billig, - 
in allen Farben und Ausführungen.

W£TGrösste Auswahl
v o n

Herren- und Knaben-Anzügen
Ueberzieher, Haveloks, Ulster etc.

Nur e igen e  Erzeugung!
Bestellungen nach MASS unter Garantie bester und solidester Ausführung.

JULIUS B AUMG ARTEN,Waidho,enadVhh$Oberer Stadtplatz.

Patentierte selbsttätige

B e s p r i t z u n g s  - A p p a r a t e
^ Y P T I O \ T  A  t t  fü r  W eingärten,  fü r  Hopfcnpflanzungen, zur  V ertilg u n g  von

O bstbaum schädlingen, zur  Bekämpfung der B la t tk rank
heitin, Vernichtung des Hederichs und des wilden S c n f s ,

Selbsttätige, t r a g b a re  Spritzen, <md, mit Kupferkessel
für 1 0  oder 15  Liter Flüssigkeit, mit  und  ohne Petroleum -M ischapparat, und fahrbare, 

selbsttätige Spr i tzen  fabrizieren und liefern a l s  S p e z ia l i t ä t

P H . M A Y F A R T H  &  C O M P .
Fabriken  la n d w irtsch a ftl ich e r M aschinen, S pezia lfab rik  fü r W einpressen  und O bstverw ertungs-M aschinen

63 i o - 4  W IE N , l l j l ,  T a b o rs tra sse  N r. 71.
A u s f ü h r l i c h e  i l l u s t r i e r t e  K a t a l o g e  g r a i i s  V e r t r e t e r  u n d  W i e d e r  V e r k ä u f e r  e r w ü n s c h t .

Niederösterreichische Nieder österreichische

£ a n d e s - £  j ;  sidierungs-

I Die n.-s. 8enbt6=LebCD$- und
üevsevvcrficherungsanstalt:

D ie se lb e  übernim m t V ersich eru n gen  g e g e n  F en er-S ch äden  a n  G ebäuden , M obilien  
F eld früchten

I m  I n te r e s s e  d e r  d e s  V e rs ic h e rn  ags.Schutzes b e d ü r f t ig e n  B e v ö lk e r u n g  h a t  d a s  L a n d  N ie d e r  Ö sterreich  
m i t  re ic h e n  G a r a n tie m itte ln  a u sg e s ta tte te  V e r s ic h e v u n g s -A n s ta lte n  m i t  fo lg e n d e m  W ir k u n g s k r e is e  i n ’s

L e b e n  g e r u fe n , u n d  z w a r :
D ie se lb e  übernim m t V ersich eru n gen  in  g a n z  C isleith an ien  a u f das L eben  des M enschen  
in  den  v ersch iedensten  C om binationen, a l s : T od esfa ll- , E rleb en s-, A ussteuer- und R enten 

versicheru ngen  , so w ie  V o lk s V ersicherungen (letztere auch ohne ärztlich e U ntersuchungen  
vortk e ilh afteste  A lters-In va lid itä tsV ersich erun g  durch zw a n g lo se  E in la g e n  in  der S ection )  
R enten  sparcasse

r .  T. «  s .  C a n t * »  8 r a i ) 4 f A a d e » -
1 B er s ic h c ru n g S a n sta l t  t

I s s  (V p  ” ‘=9" L a o d e S - K s g e l -  
D e r f i c h e r u n g s a n s t a l t  r

IV. die „  Viel) D ie se lb e  v er sic h e rt g eg e n  V erluste, w e lch e V ieh b esitzer  an Ihren ln  NieilcrÖ sterreich e in g este llten
V e r f i c h e r u n g s a n f t a l r  R inder- b ez ie h u n g sw eise  P ferdebestande er leiden  s o l lt e n ;

( R i n d e r -  u n d  P f e r d e )  r 41 1 2 - 6
IT  , 3 ■ n , - d .  L a n d e s  l l b t ä l l -  i i o d  6 ( l f f | ) { l l  A t '  D ie se lb e  übernim m t E in ze l-, C o llec tiv - v.i 1 lir tsc u n fa ll-  u n J  XIaltpflichtver-

V m e  D e r f l c h e r u n g S a n s t a l t :  .ic h e r n n g e n .

Versicherungsbedingungen günstig Prämien billig. Unbedingte Sicherheit durch den Character 
der Anstalten als „Öffentl iche I n s t i t u t e “ geboten.

S i t z  d e r  A n s t a l t e n : W I E N ,  I., L ö w e ls tra sse  11  u n d  16.

D ie se lb e  ver sic h e rt g eg e n  Verluste* w e lc h e  aus der B esch ä d ig u n g  oder V ern ich tun g  der Bodene*- 
Zeugnisse von  in  N iedertisterrelcb  gelegenen G rundstücken durch H a g e l en tsteh en ;

Sei ölC Ö t «i>d §

Rheumatismus
h a b e n  T a u f e n d e  u n d  T a u s e n d e  so lche  e r f o l g r e i c h e  W i r k u n g e n  du rch  

G e b r a u c h  d e r

Zoltäriscfien Sicfit- und 
fRfteumaiismus-Salße
d a ß  V i e l e  b e h a u p t e n ,  d a ß  diese 
S a l b e  a u c h  b e i  j e n e n  K r a n k e n  
m i t  E r f o l g  b e n i i t z t  w o r d e n  is t,  
w o  s o g a r  B ä d e r  se i t  v i e l e n  
J a h r e n  n u t z l o s  a n g e w e n d e t  

w u r d e n ,

P r e i s  p e r  F l a sche  
2 Kronen 

in den Apotheken .

Postversand direkt 
vom Erzeuger

A potheker

Bela Zoltän,
Budapest.

Vinzenz Choc
Möbeltischler, Hintergasse 31

übern im m t h a r t e  u n d  weiche  A r b e i t e n  in einfacher nnb 
feiner A usführung ,  M l d e r r a h m e r r  u. s. ro.

R ep aratu ren , M öbeleiu lassen
u n d  ü b e r p o l i e r e n  werden billig übernommen. 25  2 6 - 6
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D a n k sa g u n g
F ü r  die vielen Beweise aufrichtiger T e ilnahm e, welche m ir  anläßlich des Ablebens 

meines m ir  unvergeßlichen G a tten ,  des H e rrn

Jobaiw  Hobler
k. k.  N eg ie ra n g s ra l  a n d  Postamts-Direktor i. P.

zugekommen sind, sowie fü r  die B e te il igung  beim Leichenbegängnisse spreche ich meinen herzlichsten, 
tiefgefühlten D ank a n s .  In s b e s o n d e r s  danke ich dem verehrlichen M ännergesangsvere in  für die 
korporative B ete il igung , sowie fü r  die Absingnng des ergreifenden T ranerchvres .

W a id h o fen  a.  Y b b s ,  a m  24 . M ä r z  1904.

totiise Köhler.

r

Marke „Bauerntrost“
erregt kolossale Fresst» st, befördert die B e rd a u u n g ,  beschleunigt ungemcin die Auszucht 
und M a s t  der Schweine,  R in d e r  : c , so, daß solche viel f rüher marktfähig werden;  
vermehrt  und verbessert die Milch,  Aecht n u r  in K arton  a  5 0 ,  7 0  und 1 0 0  Heller 

mit  F i r m a  P h .  L g u d e n b a c h ,  Schw ein fu r t ,
N ieder lagen :  W aid h o fen :  G ,  F r i e s ;  W itw e ,,  A, L n g H o f e r ;  H a a g :  P ,  

@1 f i n g e t ;  S t ,  P e t e r : F r a n z  K l e i n ;  L in z : M ,  C h r i  st, 407 5 2 — 20

I 0 4 > O O O G ^ O - C K » K H > < K K H > | > ( M H

J. m. M ü l l e r
Kunst- u, Möbeltischler,

T  T T s T 1̂ , ,  M a r i e n s t r a s s e  N  r .  1 0 .  T  . T T s T ^ T

G R O S S E S

Lager aller Gattungen Möbel.
G r ö s s t e  A u s w a h l  v o u  c o i u p l e t t  z u s a m m e n g e 

s t e l l t e n  Z i m m e r  E i n r i c h t u n g e n ,  
eigener Erzeugung m  den billigsten Preisen,

ns 6 - i  Uebernahnie von
B r a u t a u s s t a t t u n g e n  und completten Möblierungen.

Perm anen te  Möbelausstellung.
1 5 ’  I s t r l iü ie r te  P r e is -C o u r a n te  g r a t i s  u n d  f r a n c o .  “ f c J I

— ,------------ i -n — i n —  r u n x m w M

Schutzmarke: Ankcr

L I N I M E N T .  CAPS.  COMP.
aus iHidilcrs Atzotbtke in Prag, 

ist als u o r,v " if ll ir i) itr  schm erzstillende« in r r ib im g
allgemein anerkannt: znu, P reise von SO H.. St. 1.40 
und L* K. vorrätig  in asten Apotheken.

Beim  Einkauf dieses überall beliebten H ausm ittels 
nehme man n u r  Origiualfkaschcn in Schachteln m it 
unserer Schutzmarke „Anker" au s  Siichlcrs Avvtheke 
an. dann ist m an sicher, das O r i g i n a l «  r y ~  
erzengnls erhallen zu habe». r  O

R ic h te r s  fj. "  J |
A p o th ek e  „ s ti in i M cIS c iicn  V ölucii" 

in Prag. I. (vliinbtt6iirnf;c 5.

Wer liebt
e i n  r a r t e s ,  r e in e s  Gesich t ohee E o l  m e i t e w s s e  ,  r l u e  w e ic h -, g e 
schm eid ig e  Haut  »ab e ne» r o s ig en  T e in t ?

L e -  wasche sich täg lich , m it «er bekann ten  m ed iz in ischen

Bergmann’s Idlienrnilchsei/e
(Schutzmarke: 2 B ergm änner) 77 5 0 —3

von B e r g m a n n  & C o  B r ttb in  im« Tetsch.n a. E. 
B oirätig  ii L t .  80 Heller bei H a n s  F r a n k .

0 B F R
R H A U S

Verwundungen jeder Art sollen sorgfältig  
vor j eder Verunreinigung geschützt werden,

I da durch  i iesc die kleinste Ver- 
| w undnng zu  sehr schlim m en 
j schw er heilbaren  W unden anst 
> arten  kan n . S eit 40 Jah ren  hat 
| sieh die ei w eichende Zugsalbe,
! P rag er H aussalbe genannt, als 
le in  verlässliches V erbandm ittel 

bew ährt.
P o s lv e r s a n d t täglich.

G egen V oraussendung von 
! K .‘>16 w erden 4/1 D osen, -oder 
(3*3(3 6 /2  D üsen, oder 4*60 6/1 
I oder 4*96 9 /2  D osen franko  aller 

S tationen der österr.-ungar M o
narchie gesendet.

A llo  T o lo  d e r  E m b a lla g e  . a g e c  dio 
r o c o t z l i : b  d e p o n ie r te  C o h tz c m a rk o .

H a u p t d e p ö t :
B. FRAGNER, k. u. k. Hofl iefe ranten,

A p o t h e k e  „ z u m  s c h w a r z e n  A d l e r “
P r a g . K le in s e i t e ,  E c k e  d er  N e r u d a g a s e  2 0 3 .

D epots in den A potheken O esterre ich-U ngarns. Tn W aid
hofen a. d. Y. in der A potheke des H errn  M oriz Paul.

W e r  273 48 -  37 I

besitzt ,  -wende  s ich  an

I
( B ö h m e n ) .

Behandlung o h n e  Berufsentziehung. 
Kein M ediz inversandt!  

Kurkosten 15 bis 25 Kronen.



is t] unentbehrlich 
g zur^Bereitun g j  
einer Tasse guten  
Kaffees —  [w ird 
von j eder Hausfrau 
" " b ev o rzu g t

« L >  o  
- l - S  o
C/2 9

*

Liebhaber ein er  guten T asse Thee, 
verlangt überall den fe in sten  und 

besten  Thee der W elt

■f hd
[ g 4

M(D
OQ
CD B I
>~S h - i -  'S

TO CO 1
O:
3" *  i
1 s  i
3 CO

pr
CO

Für Einrichtungen von

Sodawasser - Fabriken
einfachster Art, sowie für Lieferung von

g u te n  Syphons
em pfiehlt sich 56 6 - 6

Dr. WARNER L COMP., Wien XVIII.
Schopenhauerstrasse 45 .

Kosten Voranschläge werden bereitwilligst gratis zugesandt.

I m  M a r k t e  J e f f ,  nächste N ähe  der Sommerfrische 
Waidhofen a. d. 9)666, ist einK a r t o f f e l ; ZW- %am

alle S o r t e n ,  jedes Q u a n t u m  zu L a u t - ,  F u t te r -  und S pe ise-  , m i t  mehreren Jo ch  guter G rü n d e ,  da ru n te r  mehreren schönen 
zwecken billigst bei W i e n ,  XX. Wakkensteinstralre : Bauplätzen,  p re isw ürd ig  zu verkaufen. F ü r  Baum eis te r  sehr ge-
M r .  4 7 .  Telephon 1 2 6 3 5 .  104  1 - 1 i eignet. N äheres  bei A r a n z  H laö e rg e r ,  Zell  a. d. A b b s  N r .  9 6 .

( p - O O O - O - O O O O - i

T Z Z . 2 z .  p r i v .

Böhm ische Union-Bank Filiale Linz
D urchführung säm tlicher bankgeschäftlichcr T ransak tionen .

M elange aus den fe in sten  Thees C hinas, Indiens und Ceylons.
E cht n ur In O rlglnnl-Packetcu .

H a u p t - D e p ö t  bei Kari Schönhacker, Waidhofen a. d. Ybbs 
I n d r a  T e a  I m p o r t  C o m p a n y ,  T r i e s t .

An- und Verkauf von Wertpapieren
R enten , L osen, Pfandbriefen , P rio ritä ten  und A ktien.

" ' -Aktien und 
Prioritäten

w erden jederzeit g ü n s tig s t übernommen und wie alle  anderen  W ertp ap iere  k o u lan test be lehn t.

Uebernahme von Geldeinlagen
gegen  Sparbücher, K assenscheine und im Konto korrent m it gü n stig ster  V erzinsung,

Erteilung banümässiger JCredit u, Wecfisel-Ssüompte.
Spesenfreies Inkasso  von K oupons ung  gezogenen  W ertpap ieren .

  ' V ersicherung g eg en  V erlosungsverlust. —  —

Nr 13»_______  ^Bote von der M b s . "   ____________ 19. Jahrg.

Billig und gut
kauft m an  sicher bei Gefert ig tem, und zw ar  in 69 4 - 4

Herren Rodt- und Hosenstoffe, DawenKleiderstoffe. Zepbire, battiste, Rottone. Blaudruck, Settreuge. 
Dawastgradl, Leinwänden, M öbelgradl und alle einschlägigen M anufaktur- und R unw aren

und bemerke, daß ich tatsächlich heuer eine solch grosse und schöne A u sw ah l habe, daß ich jeden Geschmack bestens befriedigen kann.

* Bettfedern u. Daunen $ $  Herren- u. Damenwäsche
grösstmöglickste Leistungsfähigkeit. in allen Ausführungen.

I n '  Hochachtungsvoll

Kaffee, r-e: 1t  Spezereiwaren Kars Kchönhacker.
nur vorzügliche Qualilälen. V a i d h o f e n  « .  - .  Ubbd, O b e r e r  S tad tp la tz  n (a l t  i 2 0 ) |

618575
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E rs te  k. k. öst.-ung. aussch l. p riv . F abrik  w e tte r fe s te r  Fassade-Farben >>•! - ' mIh /■ i n  r , ■» . u i  Ma i i t  t a s t  all.-,- k .  k .  D o m ä n e n - ,  M i i i t ä i -  u u . i  X i v i l b a i i ä m t e r .

Carl Kronsteiner. Wien, Landstrasse Hauptstrasse Nr. 120. 1 1 ' A"f •: : ■ - > ,, i-;. . ,
Bi l l i g s t e  A n s t r i e h l a r b »  f ü r  F a s s a d e n .  I n n e n r ä  inte  i n s b e s o n d e r s  v o n  S c h u l e n .  

S p i t ä l e r n ,  K i r c h e n ,  K a s e r n e n  etc.  u n d  G e g e n s t ä n d e  a l l e r  A r t .

Kosten per Quadratmeter 2\  Kreuzer! —  Erfolg überraschend!
K ro n s te in e r ’s Neue EMAIL-

A S S A D E -F A R B E (gese tz lich  
lö tz t).

Farbpulver in 50 Nuancen, mit W asser anzurühren, waschbar, w etter
fest, feuersicher, emailhart, nur ein  Anstrich. —  Besser wie Oelfarbe.

  ■ -  V e r l a n g e n  Si e  G r a t i s p r o b e ,  M u s t e r b u c h ,  P r o s p e k t  etc.  —

F o c e o r l n  f o r h s l  w etterfest, k a lk löslich , in 4 9  N uancen ,  demr a s b d u e - r a r u e ,  oeianstriche:g l e i c h ,  v. 1 2  K r e u z e r  p e r  Kg. a u f w ä r t s .

Ein Hejebäftz-Eokal
m it M agazin HO 0 - 3

sowie mehrere W ohnungen  sind ab 1. M a i  zu vermieten. A u s 
kunft bei H e r r n  K a r l  D c s e h v e ,  O b ere r  Stad lp la tz .

Ziehung nnwieilerrnflich I Haupttreffer
23. April 1904 ] 40 .000  Kronen.
Wärmestuben-Lose J o se l. a ” nVg*

( t  1  K r O I l G  r- l - Taba!-^ros,vertan, Waidhosen an

D i e  i n  E f s c k i e n  b e s t e h e n d e n  ( S c m i i m R c  w e r t e n  i n  G e l d  n i c h t  a b g e l ö s t .

Gasthofverkauf.
ln Waidhof en  an d e r  Ybbs,  s c h ö n s t e  Lage :  
v i s -ä vis d e r  B a d e a n s t a l t  und dem S t a d t p a r k ,  
g r o s s e r  Verkehr spunk t ,  ü b e r h a u p t  im Sommer .  
Das  Haus i s t  2 s tockig ,  im e r s t e n  u. zwe i t en  
S tock  13 Zimmer,  4  Küchen,  T e r a s s e ,  zwei 
g r o s s e  Veranden ,  Balkon,  a l l es  vol l s tänd ig  
e inge r i c h t e t ,  e l e k t r i s c h  be le u ch t e t ,  eng l i sche  
Abor te ,  W a s s e r l e i t u n g ,  Kanal i si erung ,  s c h öne ,  
g r o s s e  G a s t h a u s l o k a l i t ä t e n .  Wird wegen  Gicht 

leiden d e s  B e s i t z e r s  ve rkauf t .
83 ®-3 Auskunf t  b e i :
Franz Bogner, Waidhofen a. Y.

D a S

Folstcrhans
in Allhartsberg 79 3 - 3

nahe der Kirche, ist sofort zu verkaufen, Räumlichkeiten : W o h n 
zimmer,  Kiiche, Speise ,  Waschküche, Keller,  B r u n n e n  im Hause. 
Grundstücke: 4 0 0  Q u a d ra t -K la f te r .  N ähere  Auskunft  erteilt 
I .  S  t r  o n d l , B i l la  Haidhof,  Pos t  H i lm  Kematen, N . - O e .

Zäboe, Sebiffe
w e r d e n  u n t e r  G a r a n t i e ,  n a t u r g e t r e u ,  zum  K a u e n  
v o l lkom m en  v e r w e n d b a r ,  ohne  v o r h e r  die W u r z e ln  
e n t f e rn e n  zu  müssen, schnellstens u n d  schmerzlos 

eingesetzt.

©  Reparaturen ©
w e r d e n  bes tens  u n d  bill igst in  kürzester F r i s t  aus*

Schlecht  paf fende  Gebisse w e r d e n  bill igst u m g e fa ß t .  
G eb ro c h e n e  Gebisse kö nnen  auch b e h u f s  N e p a r i e r -  

u n g  m it te ls t  P o s t  e ingesendet  w e rd en .

J. Werchlawsky,
stab il  in

Waidbofe» a. d. Y., oberer Stadtplatz,
i m  e ig en en  H au s e ,  v i s - ä - v i s  dem  P f a r r h o f e .  

Z a h n  2  f l .

Keil-Lack
e i l

vorzüglichster Anstrich für  w eich e  Fußböden, 
weiße G la s u r  für  Waschtische 4 5  (r. ,  stets vorrä t ig  bei 91 1 2 - 2

i e t l ’6 Goldlack für  R ohm en  '20 fr.,  
I e i l ’8 Bodenwichse 4 5  fr.,
! e i l ' s  S l rohhu t lack  in allen F arben J.Ortner, Waidhofena. d.Ybbs.

Wie|en, kecker 
• and Weiden •

sind am

Gute Groisbach und Rien

=  za verpackten. =
Auskunft: Villa Blaimschein. 

# X X X  Alexander Fantl, X X X #
f. f. K o n z e s s i o n i e r t e s  B u r e a u  f ü r

K m litnicti=, Verkehrs it. Nnpothekar-Darleheii
in  M e l k  an der Donau.

Uebernimmt

A n- und V erk au f sowie Tausch von  
R ea litä ten  jeder A rt, sowie Geschäfte 

jeder Krauche.
A u f t r ä g e  w erden  p r o m p t  u n d  k o n t a n t  ohne V o r fp e fe n  

du rchgeführt .
IKsr* E rstk la ssig e  R eferenzen . I g g  

S p r e c h s t u n d e n  j eden  M o n t a g  von 4 — 6 Uhr 
a b e n d s  in L i t z e l l a c h n e r s  G a s t h o f  in 

Hilm-Kematen.  m  o 40

• X X 7 " e l c k L e r  i s t  d e r  " b e s t e
Kaffeezusatz

F O R T I J N  A-Kranz-Feigen-Kaffee
G r ö s s t e  A u s g i e b i g k e i t ,  r e i n s t e r  G e s c h m a c k .

Feigen- und Malz-Kaffeefabrik M. Fiala, Wien VI/2
f ip s rv ü n d p t  ' Stk). U e b e m l l  z u  l> b im .

I m  landiv ir tscha t t t ichen  H eno l lenscha t t s -L agerhau fe  
V e c h ta r n  wird

Weizen, Korn, Hafer und Gerste
schöne, rein geputzte Ware

zu den k u la n te s te n  Preisen verlauft.
. t a n d i u i r l M m l l t i e s i c  « ß c n o l l c n M m f t  P e e l i l u r n ,

a m  1. D ezem ber  1 9 0 3 .
447)1—15 M athias B auch inger m l>.

£ b m a n n .

i Adolf I .  Titze's

Kaiser-Kaffee-
A l t s s t l j ,  erzeugt a u s  feinsten ßßscigcn, steht an A n s g i e S i g -  
l i e i t ,  W o h l g e s c h m a c k ,  K ä r k e k r a f t  und R ü s t i g k e i t  unerreicht

■ da und wird trotz aller Anpreisungen von andere» S u r r o g a t e n ,  
von erfahrenen H a u s f ra u e n  stets bevorzugt a ls

der beste Kaffee-2« falz!
S c h u i r , n a r k c  p ö f t l i n g b e r g .

N B . D i e  F i r m a ,  welche bereits verschiedene goldene M edail len 
besitzt, erhielt aus d . r  L a n d e s  A u s s t e i f u n g  in L i n z  190.1 
für  ihr  vorzügliches Fabrikat  die g r o l l e  f i f O e r n e  R i a a t s -  

M e d a i s t e  (höchste AuSzetchuung) zuerkann t

Penstonist
sucht in Windhosen kleinen Ncbcnvti  bienst, eventuell fü r  seine 
F r a u  Greißlerei ,  Berkaufsstelle für  gangbare  Artikel, oder S te l le  
a l s  Filialverkäuferin.  A nträge  unter  „Henügsam" a n  die Ver> 
waltungsstelle d. B l .

Ein Praktikant
wird sofort aufgenommen bei H e r r n  K a r l  W ü s t ,  Waidhofen
an der Abbs ,  H oher  M a r k t  4 .  4 - 3

Ein Geschäftshaus
in  A m stelten

a n 1 gutem Posten,  m it  zirka 2 4 0 0  Kronen Z inSer t rägn iS ,  ist 
a u s  freier H and zu verkaufen. 433 o - l f i

Auskunft  in der BerwaltungSstelledies s  B la t t e s .

S A u s g e z e ic h n e t  m i t  1 3 0  e rs te n
P r e ise n .

T au sen d e  v o n  A n erk en n u n gen .

B o n  a llen  T ie r ä r z te n  und  
Z üchtern  em p fo h len .

-

Hundekuchen
g e s ü n d e s t e  i n i b  b i l l i g s t e  g n t l e r  f ü r  H u n d e

Geflügelfutter
A u s g e z e i c h n e t e s  F u t t e r  f i i c  L e g e h ü h n e r .

Vogelfutter
Fattinger & Cie., W ien, IV., W ie d en e rH a u p ts tr . 3.

i n  S c h a c h te ln  z u  K .  1 .— , — . 60 . 
v t. —  3 0 . F ü r  a l l e  i n s e k t e n »  f r es s enden Böge!.

C S  g i b t  s c h le c h te  y / n c h a l m u i i f l c i t ! —  B rosch üren  an s B e r la n g e n .

Verkaufs-Niederlage bei H e r r n  F r a n z S t e i n m a a s l  
in W a id h o fe n  a d. U b b s .

' veran twort l iche ,  Schrllt iester tmd Buchdrucker - A n t o n  F r h .  v. H e u n r d e r ,  to  Waidhosen a. d. 2Jbb6. —  F ü r  I n s e r a t e  ist die Schr is t le i tuug  nicht verantwortlich.


